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Anzeigen: 


Vom Abgeordnetenhaus. 
Zur 5 Bier 5 3 vor ar 5 
agswahlen, hat der Bureaudirektor 

— Sen Ueberblick über den Verlauf der 
0 degislaturperiode des preußiſchen Abge⸗ 


p enhauſes (Seſſionen 1899 bis 1903) 
Fee ee und dieſem verſchiedene Bei⸗ 
agen über die Mitgliederzahl der Fraktionen 
von 1866/67 an, über die Parteigruppierung 
nach Provinzen ſowie über die gegenwärkigen 
Parteiverhältniſſe nach Provinzen, Regierung 
Dee und Wahlbezirken beigefügt. Die 

onſervativen hatten danach 1866/67 von eg 
damals erſt vorhandenen 352 Mandaten u 
inne. In der nächſten Legislaturperiode 5 
gerte ſich die Zahl auf 125. Dann lien 
ich die neuen Konſervativen von der a — 

artei, jene hatten 44, dieſe 70 Sitze in der 
Periode von 1870/73 inne. In der nächſten 
Legislaturperiode brachten es die Konſer⸗ 
valwen nur auf 6, die Neuen Konjervativen 
auf 24 Sitze, die in der darauf folgenden, auch 
nicht weſentlich, nämlich auf 10 und auf 31 
Sitze erhöht wurden. Dann vereinigten ſich 
beide Fraktionen wieder zur Konſervativen 

artei, und dieſe gewann in der 14. Periode 
879/82 von den vorhandenen 433 Mandaten 
110, in der 15. Periode 122, dann 133, hierauf 
129 und in den beiden letzten jedesmal 144 
Sitze. Die freikonſervative Partei beſaß 
1366/67 17 Mandate. Die höchſte Zahl hatte 
he mit 65 in der Periode 1894/98 erreicht, 
der letzten zählte ſie 58 Sitze. Die national- 
Tiberale Frattion hatte am Ende der 10. Legis⸗ 
laturperiode im Jahre 1870 99 Mandate und 
konnte ſie 1873/76 auf 174 ſteigern. Schon 
in der nächſten Periode ſank die Zahl auf 169, 
in der darauf folgenden auf 85. Den tiefſten 
Nandatsbejtanb > erreichte die Partei 1882/85 
mit 66 Sitzen. Dann ging es in der nächſten 
Periode auf 72, in der darauf olgenden auf 
86 Mandate hinauf, wonach wieder Rückgänge 
auf 84 und 75 folgten. Das Zentrum, das als 


ſolches in der 11. Legislaturperiode 1870/73 2 


es auf 58 Mitglieder gebracht hatte, zählte ſchon 
in der 12. Periode 88, Mann 89, 97, 99, 98, 98, 
95 und in der 19. Periode gar 100 Mitglie- 
der. Die deutſche Fortſchrittspartei, die in der 
Periode 1873/76 es auf 68 Mandate gebracht 
atte, endete 1882 mit 38. In die nächſte 
iode zog ſie zuſammen mit der Liberalen 
Vereinigung als deutſche Freiſinnige Partei 
n das Abgeordnetenhaus und verfügte über 
53 Sitze. Dieſe ſanken in den folgenden 
Perioden auf 40 und 29 Sitze. In der Periode 
‚bon 1894/95 waren Freiſinnige Volkspartei 
und Freiſinnige Vereinigung mit 14 und 6 
und in der letzten Periode mit 26 und 10 Man- 
daten vertreten. Die Polen beſaßen in der 
Periode von 1866/67 unter den 352 Mandaten 
noch 21 oder nahezu 6 Prozent. Ihre Man⸗ 
ahl ift dann nie wieder auf dieſer Höbe 
erſt in der le ste „u rer 19 Leg nen 5 re 
wo ſie nur 13 oder von den vorhandenen 433 
Mandaten gerade 3 Prozent ausmachte. 


J 


Zur Lage in Macedonien. 
Ueber den Inhalt der neuen öſterreichiſch 
euſſiſchen Reformvorſchläge meldet 5 N. Fr. 
Preſſe“: Die ganze lokale Verwaltun 
ſcheint allmählich vom türkiſchen Einfluſſe los⸗ 
elöſt werden zu jollen, und eine gewſſſe 
utonomie der chriſtlichen Verwaltungsorgane 
ſoll Garantien ſchaffen, daß insbeſondere alle 
angekündigten humanitären Reformen, die 
mit der Frage der Repatriierung der nach 
Bulgarien geflüchteten Mazedonier in Verbin⸗ 
dung ſtehen, wirklich durchgeführt werden und 
lichſt unbehindert bleiben. 
die unzweifelhafte Abſicht, das aufſtändiſche 
Gebiet, ohne es von der Türkei ſtaatsrechtlich 
zu trennen, allmählich einer größeren Auto⸗ 
nomie teilhaftig werden zu laſſen. Wenn die 
türkiſche Regierung auf dieſe Vorſchläge ein» 
int, jo wird es fi) um die Erhöhung des Ein- 
ei von lokalen Verwaltungsorganen han- 

5 che ſich nicht bloß wie bisher auf chriſt⸗ 
für die Bas und chriſtliche Inſtruktoren 
wichtigere * beſchränken, ſondern um 


wirkſamere Verwaltungs- 
Die Jagd nuch dem Glück 


Ofiginal Roman von Emflie Heinrichs. 


Waldeck ſchien jetzt begri Nachdruck verboten. 
es ſich handle. Feſter Palle zu baben, 5 
efährliche Waffe, entſchloſſen, — alte Herr ichn 
kebendig entkommen zu laſſen no = e 
Jugendkraft ſtrömte das Blut ihm sr 75 
Adern. 8 
Da rollte plötzlich die Gardine empor, das 
Licht war drinnen erloſchen, alles in inſter. 
nis getaucht. Droben am nächtlichen x 
ment ſchimmerten die Sterne und die b 
Mondſichel ließ draußen die Gegenſtände in 
grauer Dämmerung erſcheinen. 
„Jetzt wurde das Fenſter geräuſchlos geöffnet, 
5 beugte ſich in amc 
s ng hinaus. Dann ſchwang ſich die 
Sluch Jenſter und ſtieß plötlich einen wilden 
packt f fie ſich mit kräftiger Fauſt ge 
„geiden Laut oder ich jage Dir eine Kugel 
durch den Kopf, Bandit!“ knirſchte Werner 
im die Mündung des 9} nirſchte ge 
Stirn ſetend. evolvers auf die 
9 und!“ ziſchte Veltberg, 
Kuge War's, „drücke los, 
Er manht.“ 


Es zeigt ſich hierin 


denn kein Gerin- 

ich fürchte Deine 
*. r 6 ." 

wütendes fe verpveifelt und rang wie DAR 

Arm wie eine biier mit jeinem Gegner deſſen 

während die rer ihn umſpannt hielt, 

wund preßte. Mündung ſeine Stirn 


Waldeck war bereits 


u Berbeigubolen, und erfchiem kupeeilt, um, ilfe 


ick mi ir di im nächſten Augen⸗ 
lick mit dem Wirt und dem an), 
knecht, der ein Strick und e 
eu, um die unheimliche Szene zu 55 En 
15 Is Veltberg, dem die blaue Brille fer = 
ers den . ſank > 5 5 
aiDefngjlormen und em Cie 


die Meinzeife oder deren Raum 15 „. Reklamen 30 . 


5 Mazedoniens Schulen errichtet und habe 


vom Einfluß der türkiſchen Verwaltung mög⸗ G 


chender | d 
dieſelbe S 


— 


organe, deren Kontrolle eine Sicherheit für 
die Durchführung der Reformen bieten würde. 
Es wird daher noch einige Zeit dauern, bis die 
Einzelheiten dieſer Kontrolle von türkiſcher 
Seite geprüft, genehmigt und dann publiziert 
werden können. 

Nach einer amtlichen Mitteilung der 
Pforte hat der griechiſche Erzbiſchof von Car⸗ 
toria dem ökumeniſchen Patriarchat einen Be⸗ 
richt überſandt, wonach der Bandenführer 
Tſchakalarow mit ſeinen Genoſſen im Diſtrikte 
Caſtoria an der griechiſchen Bevölkerung 
Mordtaten und andere Miſſetaten begangen 
habe. Tſchakalarow habe mehrere den Grie⸗ 
chen gehörige Häuſer in Brand geſteckt und 
drei Frauen und drei Männer entführt. Fer⸗ 
ner wurden die verſtümmelten Leichen einer 
Frau und eines Mannes im Gebirge aufge⸗ 
funden. Tſchakalarow habe außerdem eine 
Frau ermordet und einen Griechen namens 
Taſſo getötet, nachdem er ihn grauſam ver⸗ 
ſtümmelt hatte. 

Der ehemalige franzöſiſche Marineminiſter 
Lockroy wurde gelegentlich eines Selamliks 
vom Sultan Abdul Hamid empfangen. Im 
Verlaufe der Audienz, über welche der „Figaro“ 
berichtet, kam das Geſpräch auch auf die Tages⸗ 
frage: Inſurrektion in Mazedonien. „ 
will“, ſagte der Padiſchah, „nur den Frieden, 
und ich werde nur Krieg führen, wenn man 
mich dazu zwingt. Ich hoffe aber, daß man 
mich nicht dazu zwingen wird, und daß der 
Friede erhalten bleibt.“ Der Aufſtand in 
Mazedonien ſcheint übrigens den Sultan kei⸗ 
neswegs mit Beſorgnis zu erfüllen, denn er 
äußerte ſich über denſelben mit folgenden 
Worten: „Mazedonien befindet ſich nicht im 
Aufſtande, es gibt in Mazedonien nur eine 
bulgariſche Minderheit, die aufgereizt durch 
Einflüſſe und die Mitſchuld des Auslandes 
zum Aufſtand verleitet wurde, den man aber 
ſehr bald bezwingen wird.“ Der Sultan fügte 
noch hinzu, daß er gewiſſe, von feinen Soldaten 
ar Ausſchreitungen bedauere und Be⸗ 
ehl gegeben habe, daß überall Kriegsgerichte 
eingeſetzt würden, um die Leute, die ſich un⸗ 
nötige Gewalttätigkeiten zuſchulden kommen 
ließen, ſtrenge zu beſtrafen. „Ich weiß,“ ſagte 
Abdul Hamid, „daß es in allen Armeen ge⸗ 
walttätige Leute gibt und daß die Unter⸗ 
drückung einer Erhebung nicht ohne einige 
unvermeidliche Exzeſſe möglich iſt; ich wünſche 
aber, daß man uns nicht für bösartiger und 
grauſamer hält, als andere. Man ſpricht 
immer von unſerem Fanatismus. Iſt es ſo 
ganz ſicher, daß die Muſelmanen unduldſamer 
ſind als die Chriſten? Als das chriſtliche 
Spanien die Mauren beſiegte, wurden den Ge. 
fangenen die Köpfe abgeſchnitten und die an⸗ 
deren wurden aus dem Lande gejagt. Spa- 
nien geſtattete es nicht, daß nur ein Muſelman 
im Lande bleibe. Ich habe für die Bulgaren 
e ihnen 
ö Der 755 Done SE PR Needs? 
vom Rilokloſter mit 0 
die Grenze ging, appellierte telegraphiſch an 
Lord Roſebery, ſeinen großen Einfluß für die 
Mazedonier einzuſetzen. Im Rhodopedorf 
Ladſchene, weſtlich von Bazardſchik ſind gegen 
1000 Flüchtlinge aus den Bezirken Serres und 
Demirhiszar mit 3000 Stück Nutzvieh einge⸗ 


troffen. Es ſoll die gegenſeitige türkiſch-bul⸗ 


gariſche Abrüſtung bevorftehen. 


Aus dem Reiche. 

Der Kronprinz wird am Sonntag, den 
11. d. Mts., ſich nach Rheinsberg begeben, um 
dort in Vertretung des Kaiſers der feierlichen 
Enthüllung des Denkmals Friedrichs des 
Sroßen beizuwohnen. — Erzherzog Friedrich 
von Oeſterreich, Chef des preußiſchen Infan⸗ 
terieregiments von Stülpnagel (5. Branden⸗ 
burgiſchen) Nr. 48 und Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, beging am geſtrigen Donnerstag 
mit ſeiner Gemahlin Iſabella, geb. Prin⸗ 
zeſſin von Croy, das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. — Der Kunſtmaler und Direktor des pol- 
niſchen Kunſtvereins in Poſen Kaſimir Krzyza— 
nowski iſt ausgewieſen worden. — Die „Köln. 
Volkszeitung“ meldet aus Rom: Der Papſt 
empfing heute den Direktor fiir Medizinal⸗ 


angelegenheiten im preußiſchen Kultusminiſte⸗ 


„Werner legte jetzt den Revolver beiſeite und 
ließ ſich von dem Knecht den Strick reichen, 
um ſeinen Gefangenen zu binden. 

„Halt ihn feſt, Hans!“ rief der Wirt ſeinem 
Knechte zu, „ſonſt entſpringt uns der Räuber⸗ 
hauptmann.“ f 

„Veltberg fühlte in dieſem Augenblick ferne 
rechte Hand frei und verſenkte dieſelbe in die 
Taſche ſeines grauen Paletots. Ebenſo blitz 
ſchnell und bevor jemand ſeine Abſichten zu 
ahnen vermachte, hatte er ein Fläſchchen an 
die Lippen geſetzt und den Inhalt desſelben 
verſchluckt. 

„Ich ſpotte Euer, — ich bin frei!“ rief er 
höhnend mit heiſerer Stimme und ſchloß dann 
die Augen. 

Nachdem man den Entſetzlichen ſicher gebun⸗ 
en hatte, wurde er durch das Fenſter in die 
Kn be gehoben, woſelbſt Jentel mit einem 
tem im Munde und mit ſchrecklich verzerr⸗ 

Antlitz = 1151 Ben r en 
of Dt mußte jetzt wohl oder übel die 
flörte dern einen Arzt holen laſſen und er⸗ 
und toi etztere, das Jenkel vergiftet worden 

ittelſt des Wie ſich ſpäter herausitellte, ver⸗ 
mitte 3 Fünſeines, welcher ſich in einer halb- 
geleerten Flaſche befand, die, wie der Wirt 
bekundete, durch Veltberg vorher beitellt wor⸗ 


den war. 

Durch das Zeugnis des Wirtes wur ie 
unheimliche Geſchichte bald aufgeklärt SE 5 
wohl Werner ſich nicht als Polizeibeamter 
legitimieren konnte, ſo mußte man ihm doch 
dankbar ſein für die Entdeckung des Ver⸗ 
brechens, wie auch die Bürgſchaft des General. 


konſuls hinlänglich genügte, i ; 
er Ge genügte, ihn unbehelligt 
„Der kleine Doktor aus der Irrenanſtalt 
hütete ſich ; eislich mit ſei 

Mitwirkung aubeifen wohlweislich ſeiner 
Löwenanteil der 


ſſen. 
m Nergebens 
fangenen Vel 


Entdeckung 


erſuchte es der Arzt, dem 


den Aufſtändiſchen über 


zu prahlen, obwohl er den das dunkle Haar aber 


5 z ; 1 
„ ge- geworfen und kniete zu ihren Füßen, 
tberg ein Gegengift einzuflößen, ſtrahlenden Blick voll unaneipreficher Liebe 


Stettiner Zeitu 


rium Oberregierungsrat Dr. Förſter und Ge⸗ 
mahlin in Privataudienz, ſowie den Prälaten 
de Waal. Letzterer überreichte eine Bio 
graphie des Papſtes, der bei dieſer Gelegenheit 
erklärte, daß er gedrucktes Deutſch gut ver⸗ 
ſtehe. — Das Hochzeitsgeſchenk des Zaren⸗ 
paares an den Prinzen Andreas von Gricchen⸗ 
land und die Prinzeſſin Alice von Battenberg 
beſteht in einer Million Rubel bar. Ueberdies 
ſchenkte das Zarenpaar der Braut Schmuck⸗ 
ſachen im Werte von 250000 Mark. — Für die 
UÜberſchwemmten in Schleſien ſind beim 
Schleſiſchen Bankverein in Breslau wiederum 
165 000 Mark vom Berliner Reichskomitee ein- 
gegangen. Die Geſamtſumme der bisher bei 
der Breslauer Sammelliſte aufgelieferten Bei- 
träge beläuft ſich auf 992 000 Mark. — Als 
Ort für die Hauptverſammlung des Guſtav 
Adolf⸗Vereins im nächſten Jahre iſt Heidelberg 
beſtimmt worden. Die große Liebesgabe des 
Guſtav Adolf-Vereins im Betrage von 22 805 
Mark fiel der Gemeinde Esperanza (Argen⸗ 
tinien) zu, die zweite Gabe in Höhe von 6789 
Mark fiel nach Czersk in Weſtpreußen, die 
dritte Gabe erhielt die Gemeinde Großauheim 
in Heſſen. — In Breslau wurde in der geſtri⸗ 
gen Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, dem 
Volksheilſtättenverein zur Errichtung einer 


ch] Volksheilſtätte für weibliche Lungenkranke in 


Niederzieder bei Landeshut fünfzigtauſend 
Mark als einmalige Beihilfe und einen laufen⸗ 
den Jahresbetrag von fünftauſend Mark zu 
bewilligen. — Zu der am 11. d. Mts. in Poſen 
ſtattfindenden Enthüllung des Bismarck, 
Denkmals werden Fürſt und Fürſtin Herbert 
Bismarck, ſowie der Miniſter Freiherr von 
Rheinbaben, Frhr. v. Hammerſtein und Dr. 
Studt erwartet. 

e ZIESFETRTTTETETN 


Deutichland. re 


Berlin, 9. Oktober. Ueber den Aufenthalt 


des Zaren in Darmſtadt ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“: Zar Nikolaus bewegt ſich frei 
und ungezwungen. Und ob er gemächlich 
über die Promenade geht, ob er im langſamen 
Tempo, die Grüße des Publikums freundlich 
erwidernd, durch die Straßen fährt, oder 
Zigaretten rauchend längere Zeit am offenen 
Parterrefenſter des alten Palais verweilt — 
von den ſtrengen Abſperrungsmaßregeln, mit 
denen die Perſon des Herrſchers an anderen 
Orten umgeben wird, merkt man in Darm⸗ 
ſtadt wenig. 
Ausland. 
Aus Orſcha (Gouvernement Mohilar) 


wird von geſtern gemeldet: Als heute verhaf⸗ 
= tete Juden durch eine berittene Wachtmann⸗ 


ſchaft aus dem Gefängnis zur Eiſenbahn eskor⸗ 
tiert wurden, verſuchten ihre Glaubensgenoſſen, 
die ſich in einer Stärke von etwa 1000 Mann 
zuſammengerottet hatten. 


ch 


baftungen vorgenommen. 
Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 8. Oktober. 
Vorſitzender Herr Dr. Schar lau. 
„Die letzte Vorlage der Tagesordnung für 
die öffentliche Sitzung, den Vertrag mit der 
Straßenbahn betreffend, wird vertagt. 
— Eine längere Debatte entſpinnt ſich ſogleich 


über die Eingabe der Anwohner des Eis 


platzes an der Bismarckſtraße. 
Herr Blumenthal verlieſt zunächſt als 
Referent die Eingabe, die ausdrücklich als eine 
Beſchwerde deklariert wird. Die Beſchwerde⸗ 
führer meinen, daß es eine Schande ſei, einen 
Platz ſozuſagen mitten in der Stadt wüſt 
liegen zu laſſen. (Herr Klein: ſehr richtig!) 
Die Straßen rings um den Platz würden 
vegelmäßig geſäubert und geſprengt, von dem 
Platz ſelbſt aber entwickeln ſich Staubwolken, 
die nicht geſtatten, ein Fenſter an der Straßen 
front in den umliegenden Häuſern zu öffnen. 
In der ſüdweſtlichen Ecke ſammle ſich das 
Regenwaſſer und überflute dann den Straßen: 
damm. Fußballſpielende Knaben machten 
den Platz unter dem üblichen Gejohle unſicher 
und der „Feſtungsbau“ habe zahlreiche große 
Löcher hinterlaſſen. Zur Abhülfe wird ſchließ⸗ 


hülfe unmöglich werden. — Schließlich 


kein Bedürfnis für Anlage eines Schmuck⸗ 
platzes, denn in dem umgeſtalteten Militär⸗ 
friedhof und dem darangrenzenden Hohen⸗ 
zollernplatz ſei daran reichlich vorgeſorgt. Der 
Schmuckplatzanlage ſtehe auch der noch auf 
einige Jahre abgeſchloſſene Vertrag mit dem 
Eispächter entgegen. Referent beantragt 
namens der Finanzkommiſſion: über die Be⸗ 
ſchwerde zurzeit zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen und dem Magiſtrat zugleich den Ver⸗ 
kauf des Platzes nach Ablauf des Pachtver⸗ 
trages anheimzugeben. Herr Herbert 
würde den Verkauf nicht für richtig halten, er 
ſpricht ſich für Einfriedigung des Platzes aus. 
die Koſten dafür dürften durch höhere Pacht⸗ 
erträgniſſe ausgeglichen werden. Herr 
Oberbürgermeiſter Haken meint, der Magi⸗ 
ſtrat werde ſich ſchwerlich zum Verkauf des 


abzuſehen. Vorſchläge zur Regulierung des 
Platzes habe der Magiſtrat ſchon wiederholt 
gemacht, dieſelben hätten aber niemals den 
Beifall der Verſammlung gefunden. — Herr 
Klein empfiehlt, den Platz zu beraſen, um 
dadurch der Staubentwickelung entgegenzu⸗ 
wirken. Verträge pflege die Stadt ſtets nur 
auf Kündigung abzuſchließen, auch würde der 
Eispächter ſchwerlich gegen die Berufung 
etwas einzuwenden haben. Es ſei in der Tat 
ein unhaltbarer Zuſtand, daß ein Platz inner⸗ 
halb der Stadt wüſt liegen bleibe, während 
Plätze in entlegeneren Gegenden ſehr hübſch 
angelegt werden. Redner führt als Beiſpiel 
den im weſentlichen von Kaſernenmauern ein⸗ 


Treffen. — Herr Manaſſe iſt gegen ein 
Liegenlaſſen des Platzes ohne erſichtlichen 


ſchlecht gerechnet einen Wert von einer halben 
Million darſtelle. 
Rieſenkapital unverzinſt zu laſſen, dürfe wohl 
in Zweifel gezogen werden. — Herr rns 
hält den Zuſtand des Platzes für unwürdig, 
geſchehen müſſe hier irgend etwas. An di 
Schaffung eines Schmuckplatzes denke nie: 
mand, nur ein einigermaßen anſtändiges 
Ausſehen ſolle der Platz erhalten. Redner 
bezieht ſich auf den Auguſtusplatz in Leipzig, 


benutzt zu werden. 
dem Stadtteil um die Bismarckſtraße herum 
dringend not und die Marktſtan 
den die Aufwendungen reichlich lohnen. 
Ber Stellmader tritt für Anlage eines 
Raſenplatzes mit Umfriedigung ein, in dem⸗ 
ſelben Sinne äußert ſich Herr Tüdtke. Der 
Platz beraſe ſich übrigens ſelbſt, ſoweit nicht 
der ganze Verkehr darüber hinweggehe, zu 
teuer könne alſo eine gelegentliche kleine Nach⸗ 
wird 
gabe an den Magiſtrat zur 
gelehnt und der Antrag der 
unverändert angenommen. 
alles beim alten. 


Eine Vorlage auf Genehmigung des 
Fluchtlinienplanes für einen auf Ahrens 
Inſel am Maſchinenhaus der Bahnhofs 
brücke anzulegenden öffentlichen Platz wird 
dem Magiſtrat zurückgegeben mit dem 
ſuchen, Verhandlungen anzubahnen wegen Er- 
werb des Terrains zwiſchen dem Maſchinen⸗ 
haus und dem linksſeitigen Oderarm. — Von 
den Herren Vogtherr und Genoſſen iſt folgen⸗ 
der Antrag eingebracht worden: „Der Magi⸗ 
ſtrat wird erſucht, 1. die Tage der Auslegung 
der Wählerliſten zur diesjährigen Land⸗ 
tagswahl ſo zu wählen, daß die Einſicht⸗ 
nahme der Wählerliſten auch an einem Sonn⸗ 
tag erfolgen kann; 2. auf Grund des $ 10 des 
Wahlreglements den Beginn der Urwahlen 
auf Nachmittags 5 Uhr anzuberaumen, um 
einer möglichſt großen Zahl von Wählern. 
(namentlich der dritten Wählerklaſſe) die 
Teilnahme an der Wahl zu ermöglichen.“ — 
Herr Bräſel als Referent ſchlägt zunächſt 
vor, die beiden Abſchnitte der Vorlage getrennt 
zu behandeln. Den Antrag auf Auslegung 
der Liſten an einem Sonntage empfiehlt Refe- 
rent dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. — Herr Syndikus Wolff be⸗ 


Finanzkommiſſton 
Es bleibt alſo 


— 


da die Wirkung des genoſſenen Trunkes ſich 
bald genug äußerte, und noch bevor man ihn 
ins Hoſpital überführen konnte, war er bereits 
verſchieden. 

Das Gericht verordnete die Durchſuchung 
der beiden Toten, wonach ſich ſo viele wichtige 
Papiere und Aufklärungen vorfanden, daß der 
höchſte Beamte ſich genötigt fühlte, dieſelben 
in eigener Perſon nach der Reſidenz zu über⸗ 
bringen. 

Noch am ſelben Abend hatte der General 
konſul eine kurze aber gewichtige Unterredung 
mit dem Direktor der Irrenanſtalt, welche 
denſelben ſo gefügig machte, daß er ſogleich 
die Erlaubnis erteilte, die bislang als Kranke 
behandelte Frau von Veltberg, welche er 
plötzlich für geneſen erklärte, aus der Anſtalt 
zu entlaſſen. 

An Waldecks Arm durchſchritt Hedwig die 
verhängnisvolle Pforte, die ſich einſt wie ein 
Grabſtein hinter ihr geſchloſſen hatte, und als 
die ſchwergeprüfte Dulderin draußen in der 
freien Gottesnatur ſich befand, als die fürchter⸗ 
lichen Mauern ſie nicht mehr umfingen und 
ein neues Dafein ihr entgegen zu eilen ſchien, 
da umnachtete eine Ohnmacht ihre Sinne, 
während zwei jugendlich kräftige Arme die 
zarte Geſtalt umſchlangen, um ſie in den 
harrenden Wagen zu heben. 

Tiefbewegt nahm Waldeck neben Werner, 
welcher die Ohnmächtige an ſeinem Herzen ge⸗ 


bettet, Platz, und fort ging es dem Hotel zu, Hed 


wo Silvia bereits in ungeduldiger Angſt des 
Vaters harrte. 

Welch ein Wiederſehn, als Hedwig endlich die 
Augen aufſchlug. Wie hatte die einſt jo 
ſchöne Frau ſich verändert; wie ſchmal und 
bleich war das roſige Antlitz geworden, wie 
matt und eingeſunken die glänzenden Augen, 
ſchon von einzelnen 


Verkleidung von ſich 


den 


Silberfäden durchzogen. 
er hatte je 


auf die bleiche Dulderin heftend, welche dieſen 
Blick voll wehmütiger Trauer erwiderte, denn 
der Mann, der vor ihr kniete, war jung und 
ſchön, in der herrlichſten Jugendkraft, während 
ſie ſelber als eine geknickte Roſe, eine in Gram 
verzehrte früh gealterte Frau erſchien. 

„O, Friedrich,“ ſprach ſie leiſe, „wie gütig iſt 
Gott gegen mich, daß er mich dieſe Stunde er⸗ 
leben, noch einmal Dein teures Antlitz mich 
hat ſehen laſſen. O, Du mein Retter, mein 
Befreier aus dem lebendigen Grabe, habe 
Dank, meine letzten Tage ſollen dem Gebete 
für Dein Glück geweiht ſein.“ 

„Rede nicht ſo, Geliebte,“ bat Werner, ihre 
mageren Hände leidenſchaftlich küſſend, „auch 
ich danke Gott, welcher alles zum guten Ende 
hinausgeführt und dem Sünder ein „Bis 
hierher und nicht weiter!“ gebot. Nun aber 
werden wir vereint ein neues, ſeliges Daſein 
beginnen —“ 

„Nein, nein,“ unterbrach ihn Hedwig mit 
ängſtlicher Haſt, „der Gram hat mein Leben 
zerſtört, nimmer darf ich es zugeben, daß die 
Greiſin ſich der kräftigen Jugend vermählt. 
Sieh mich an mein Freund —“ 

„Als ob ich den Blick noch von Deinem lie⸗ 
ben Antlitz gelaſſen hätte,“ rief Werner lei⸗ 
denſchaftlich erregt, „an meinem Herzen ſollſt 
Du neu erblühen, oder ſelig ſterben, willſt Du 
ſo ar fein, mir dieſes Glück zu rauben, 
wig?“ 

„Du belügſt Dich ſelber, Friedrich, das Mit⸗ 
leid redet aus Dir —“ 

„Nein, die Liebe, welche die Herzen mit ein ⸗ 
ander verbindet, und mich übers Weltmeer 
zurückgetrieben in die Heimat. O, Herr 
Generalkonſul!“ bat er, ſich erhebend, 
„ſagen ſie der Zweiflerin, daß die wahre Liebe 
nicht in der vergänglichen Form, ſondern im 
Herzen wohnt.“ See 

Waldeck, welcher mit Silvia in einer Ecke 
des Zimmers dieſer rührenden Szene beige⸗ 
wohnt, erhob ſich aber im ſelben Moment, auch 


—— 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Platzes entſchließen, von dieſem Zuſatz bitte er 


geſchloſſenen Platz an der Kurfürſtenſtraße ins 


Zweck. Redner weiſt darauf hin, daß der Platz 
Ob es richtig ſei, ein ſolches 
Berndt 


die] der Geſchäftsordnung die Verſammlung zu 


der einfach an den Seiten mit Abfluß verſehen, 
beſchottert und bekieſt ſei, um als Marktplatz 
Ein Marktplatz tue auch 


elder wür 


Sonnabend, 10. Oktober. 


— 


merkt, der Magiſtrat habe ſchon beſchloſſen, 
die Wählerliſten noch am nächſten Sonntag 
von 12 bis 6 Uhr auszulegen. — Herr Vogt⸗ 
herr bemängelt die Bekanntgabe des Aus⸗ 
legungstermins als ungenügend und führt 
die nach der Erklärung vom Magiſtratstiſche 
her als recht überflüſſig empfundene Debatte 
dann noch zu einer Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem zuletzt genannten Redner und Herrn 
Syndikus Wolff. Eine Beſchlußfaſſung hierzu 
erübrigt ſich. — Zu dem zweiten Teil des An⸗ 
trages bemerkt der Referent, der Beginn des 
Wahlaktes ſei bisher auf 12 Uhr feſtgeſetzt 
mit der Maßgabe, daß die Wahl in der zweiten 
Abteilung nicht vor 3 und in der erſten Ab⸗ 
teilung nicht vor 4 Uhr ihren Anfang 
nehmen. Subſtituiere man dieſem Plane den 
Antrag Vogtherr und Genoſſen, ſo gelange 
man für die zweite und erſte Abteilung zu 
Wahlterminen um 8 und 9 Uhr. Bei der in 
Ausſicht geſtellten Starken, Wahlbeteiligung 
müſſe jedoch mit der Möglichkeit gerochnet 
werden, daß drei Stunden für die Wahl der 
dritten Abteilung nicht reichen, was zur Folge 
haben würde, daß der Wahlakt ſich für die 
zweite und erſte Abteilung bis in die Nacht⸗ 
ſtunden hinein erſtreckt. Damit würde man 
unzweifelhaft das Wahlrecht der zweiten und 
erſten Abteilung ſchmälern, ohne der dritten 
weſentlich zu nützen, Referent empfiehlt deshalb 
Ablehnung dieſes Antrages. — In einer von 
den heftigſten Ausfällen durchſetzten Rede 
wendet ſich Herr Vogtherr gegen den Refe- 
renten und den Magiſtrat. Als er ſich dazu 
verſteigt, den Wahlplan des Magiſtrats 
„bodenlos unverſtändig“ zu nennen, wird 
ihm ein Ordnungsruf erteilt. Dies ver 
anlaßte Herrn Storch, die ſchäfts⸗ 
führung des Vorſtehers in Zwiſcheurufen ab⸗ 
fällig zu kritiſieren, was ihm gleichfalls einen 
Ordnungsruf zuzog, er quittierte darüber mit 
einem „Sehr angenehm“, worauf er zum 
zweiten Male zur Ordnung gerufen wurde. 
Herr Storch repliziert: „Wenn's Ihnen Spaß 
macht“, was zu einer allgemeinen Bewegung 
des Unwillens führt. Der Vorſteher em 
hebt ſich erregt, um nach den Beſtimmungen 


fragen, ob ſie dem zweimal zur Ordnung ge⸗ 
rufenen Mitgliede das Wort entziehen wolle, 
die Verſammlung bejaht dies mit 43 gegen 14 
Stimmen. Herr Vogtherr wollte namen. 
liche Abſtimmung beantragen, um feſtzuſtellen, 
welche Stadtverordneten ſich zu dieſem Akte 

hergegeben hätten. Die Aeußerung hatte einen 
abermaligen Ordnungsruf zur Folge, worauf 2 
die Verſammlung mit 47 gegen 14 Stimmen 
beſchloß, auch Herrn Vogtherr das Wort für 
die Dauer der Sitzung zu entziehen. In der 
noch unendlich ſich ausdehnenden Erörterung 

macht Hr. Knappe den Kompromißvorſchlag 
die Wahl um 2 Uhr Nachmittags beginnen g in; 
laſſen, Herr Lippmann hält 1 Uhr fie 
beſſer, worin ihm Herr Oberbürgermeiſter 
Haken beipflichtet, indem er ſich bereit er 


u 


4 bei dem k 1 - 
befürworten. Ueber den Antrag Vogther 
findet namentliche Abſtimmung ſtatt, das 


Reſultat iſt: Ablehnung mit 44 gegen 15 
Stimmen, auch der Antrag Knappe findet 


keine Mehrheit, dagegen ſtimmt die Verſamm⸗ 
lung dem Antrag Lippmann zu, der Wahlakt 
ſoll darnach um 1 Uhr beginnen. — Ohne De⸗ 
batte werden 100 Mark bewilligt als Mit⸗ 
gliedsbeitrag für den „Internationalen Ver⸗ 
band der Schiffahrtskongreſſe, desgleichen 260 
Mark zur Aufſtellung einer Normaluhr 
mit Läutewerk in der 29. Gemeindeſchule. — 
Die Verſammlung erklärt ſich damit einver⸗ 
ſtanden, daß die bisher zwiſchen der Blücher - 
und der verlängerten Scharnhorſtſtraße befind- 
liche ſtädtiſche Baumſchule auf das 
ſtädtiſche Gelände zwiſchen der Turnerſtraße. 
der Jaſenitzer Bahn und den Blindenanſtalten 
Neu-Torney verlegt wird und daß die notwen⸗ 
digen gärtneriſchen Vorarbeiten noch im Laufe 
des Winters in Angriff genommen werden. 

Für Einfriedigung des neuen Baumjchulen- 
grundſtücks ſowie für die „ 

ſollen 6300 Mark in den Etat des Jahres 1 2 
eingeſtellt werden. Im Prinzip erklärt die 
Verſammlung noch ihr Einverſtändnis mit der 
Verlegung der ſtädtiſchen Gärtnerei auf das 
jetzt als Acker verpachtete Grundſtück an der 
Kreckowerſtraße, dem Wohnhauſe des Torneyer 
Friedhofsverwalters gegenüber. — Eine Vor⸗ 


2 


war die Tochter, die aus ihrer ſtummen Ueber⸗ 
raſchung über all das Unerhörte, das ſich in 
dem kurzen Zeitraum zugetragen, ſich noch 
immer nicht erholt, zu Hedwig geeilt, und mit 
beiden Armen ihren Hals umſchlingend, rief 
fie in tiefſter Erregung: „Dein Friedrich hat 
recht, Du mußt ihm angehören, weil er Dich 
liebt, darfſt Du ihn nicht von Dir ſtoßen. 
. mit dem Teuren ſterben, als ohne ihn 
eben!“ : 

„O, Du ſüßes Weſen,“ lächelte Hedwig 
unter Tränen, „was weißt Du von ſolcher 


Liebe, die ſchon ans Sterben denkt?“ 

„Ich weiß es, o, ich weiß es,“ flüſterte 
Silvia, „komm Hedwig, laß uns zu ihm eilen, 
Du und ich, er muß geſunden und mit uns in 
die Freiheit zurückkehren!“ 

„Von wem ſprichſt Du, Kind?“ 

„Von Wolfgang, meinem und Deinem Wolf⸗ 
gang! — O, Papa!“ ſchrie ſie plötzlich, wie 
von einem furchtbaren Schmerze erfaßt, auf, 
„es iſt zu ſpät, er wird ſterben —“ 

Waldeck eilte hinzu, um Silvia zu beſchwich⸗ 
tigen, während Werner der entſetzten Hedwig 
in kurzen Worten einiges von den letzten 
Vorgängen in der Reſidenz mitteilte. a 

Es wurde jetzt alles zur Abreiſe geordnet, 
um Silvia zu beruhigen, und als die Lokomo⸗ 
tive pfiff, ſauſten auch unſere vier Bekannten 
aus dem ſtillen Tale der Heimat wieder zu. 


Fr - 


— 


* 


Zwanzigſtes Kapitel. 
Im Sonnenlicht der Liebe. 

Die Bewohner der Reſidenzſtadt hatten noch 
mit dem Entſetzen des nächtlichen Schauer ⸗ 
dramas in dem Weſſenſteinſchen Haufe zu 
kämpfen, als urplötzlich wie eine Exploſion 
die gräßliche Aan von dem Doppelmorde 
aus jenem Talſtädtchen in ihre Mitte nieder ⸗ 
fuhr und alle Gemüter gleichkam in Erſtar⸗ 
rung verſetzte. 

(Fortſetzung folgt.) 


lage auf Bewilligung von 85 400 Mark für tionen mit rund 17000 Mark auf das Kranken⸗ 


den Anſchluß von Oberbredow an die 


ſtädtiſche Waſſerleitung ſollte nach dem Armenverwaltung mit deren Anſtalten. 


Antrage des Referenten noch einmal an die 
Finanzkommiſſion zurückgegeben werden, 
ein Angebot von Herrn North auf Ueber⸗ 
nahme ſeines Waſſerwerkes eingegangen iſt, 
was eine nochmalige Prüfung des ganzen 
Projektes angezeigt erſcheinen läßt. — Herr 
Baurat Benduhn bittet um Annahme der 
Vorlage, da das Rohrnetz doch auf jeden Fall 
nötig ſei und man fürchten müſſe, die erforder⸗ 
lichen Röhren nicht rechtzeitig zu bekommen, 
wenn die Beſtellung nicht bald erfolge. — 
Herr Manaſſe erwidert, daß eine Verände⸗ 
rung des Rohrnetzes keineswegs undenkbar 
ſei, deshalb müſſe eben eine nochmalige Kom 
miſſionsberatung ſtattfinden. Das Bedenken 
wegen der Röhrenbeſchaffung ſei hinfällig, da 
doch vor nächſtem Frühjahr mit den Arbeiten 
nicht begonnen werden könne. Auch Herr 
Berndt tritt für die Vertagung ein. Es ſei 
durchaus lohnend, zu prüfen, ob nicht Bredow 
mit eigenem Waſſer verſorgt werden könne, 
dann werde die Verbinduig mit Altſtettin und 
zugleich ungefähr zweidrittel der Koſtenſumme 
erſpart. Von den Herren Piepenhagen, 
Haniſch und Stahl wird wiederholt die 
Dringlichkeit der Waſſerverſorgung von Ober⸗ 
bredow betont, worauf die Herren Berndt, 
Manaſſe und Bleß erwidern, daß die An- 
gelegenheit ſelbſt keineswegs verzögert werden 

lle. Herr Oberbürgermeiſter Haken 
bittet ſchließlich, die Vorlage nicht an die 
Finanzkommiſſion, ſondern an den Magiſtrat 
zurückzugeben. Ein entſprechender Antrag 
wird von Herrn Manaſſe geſtellt und beſchließt 
die Verſammlung demgemäß. 


Schon einmal hat die Verſammlung ſich 
mit dem Projekt einer Erweiterung der 18. 
Gemeindeſchule in der Pölitzerſtraße be- 
ſchäftigt. Den damals geäußerten Wünſchen 
trägt eine neuerliche Magiſtratsvorlage Rech⸗ 
nung. Das alte Gebäude ſoll ſo eingerichtet 
werden, daß nur noch zwei Klaſſen nach der 
Pölitzerſtraße heraus liegen. Die Freitreppe 
vor dem Eingang verſchwindet. Die ganze 
Schule wird mit einer Niederdruck Dampf⸗ 
heizung ausgeſtattet. An Koſten ſind hierfür 
120 500 Mk. zu bewilligen. — Herr Knappe 
erklärt ſich gegen den Anbau und für ein neues 
Schulhaus an der verlängerten Scharnhorſt⸗ 
ſtraße, in ähnlichem Sinne ſpricht ſich Herr 
Siebner aus. Herr Dr. Ifland ſtimmt 
dem Projekt zu, doch will er die Breite der 
Korridore überall auf drei Meter reduziert 
ſehen. — Herr Schulrat Dr. Rühl bittet drin⸗ 
gend um Genehmigung des Projekts, da ein 
offenkundiger Notſtand vorliege und ſchnelle 
Hilfe geboten ſei. — Die Vorlage findet un⸗ 
verändert Annahme. — Ohne Erörterung wird 
die Errichtung einer ſiebenten Steuer zahl⸗ 
ftelle im Schulhauſe an der Pölitzerſtraße 
— 5 Stadtteile Grünhof, Nemitz, Zabels⸗ 
or; und Unterbredow genehmigt. — Nach 
einem Magiſtratsantrage wird beſchloſſen, das 
ſogenannte Direktorwohnhaus auf dem 
Krankenhausgrundſtück durch einen Umbau 
zur dauernden Belegung mit Schweſtern und 
weiblichem Dienſtperſonal herzurichten und im 
Souterrain dieſes Baues eine Dienſtwohnung 
für den Maſchinenmeiſter des Krankenhauſes 
anlegen zu laſſen; bewilligt werden hierfür 
150 000 Mark. Noch weitere Bewilligungen 
erfolgen für das Krankenhaus, nämlich 
von 35 100 Mark für Einrichtung der 
Heizungs-, Lüftungs- und Waſſerverſorgungs⸗ 
anlage in dem projektierten Klaſſenkranken⸗ 
haus ſowie von 150 Mark für zwei ge⸗ 
polſterte Doppeltüren in der Poliklinik, ferner 
2200 Mark für eine Zenteſimalwage nebſt 
Wiegehäuschen und 2800 Mark für Anlage 
eines Kohlenbunkers. Vertagt wird dagegen 
von den Krankenhausvorlagen die Her 
ſtellung einer Friſchluftanlage im Haus II. 
abgelehnt wird die Bewilligung von 4500 Mk. 
zur Ausſtattung des durch den eben genehmig⸗ 
ten Umbau erſt zu gewinnenden Schweſtern⸗ 
wohnhauſes. Auch eine Vorlage auf Verbeſſe⸗ 
rung der Abſperrvorrichtung für die Kalori⸗ 
feren in den Häuſern II A und B wird abge⸗ 
lehnt und der Magiſtrat erſucht, eine Ab⸗ 
ſtellung der zutage getretenen Uebelſtände auf 
bequemere Art in Erwägung zu nehmen. 
Beim Titel III, Armen, Kranken⸗ und 
Wohltätigkeitspflege, find Etatsüber⸗ 
chreitungen in Höhe von 24 638,45 Mk. 
vorgekommen, die durch eine umfangreiche 
Vorlage im einzelnen nachgewieſen werden. 
Die Ueberſchreitungen verteilen ſich auf ins⸗ 


da Inanſpruchnahme 


bewilligung erfolgt widerſpruchslos. — Be⸗ 


\ 


theater lernten wir Frl. Nabert und die Herren wurde Joachim Koch, der den günſtigſten Ein- 
Keller und Klitſch kennen, die in den Par⸗ druck machte, mehrere Stunden a maemEn. 
tien der „Agathe“, des „Max“ und des „Erb⸗ Auf Antrag des Staatsanwalts wurde wäh⸗ 
förſters Kuno“ beſchäftigt waren. Frl. Nabertſrend der Vernehmung dieſes Jungen der An⸗ 
führte ſich im allgemeinen recht gut ein, da ſie geklagte hinausgeführt und ſchließlich die 
eine ſchöne, wohlklingende, in allen Lagen faſt Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, den Journaliſten 
gleich ergiebige Stimme befigt, die fie auch gut zu aber Zutritt geſtattet. Joachim Koch bekun⸗ 
behandeln verſteht. Daß ſie gelegentlich einmal dete, Dippold habe ſie mehrfach unzüchtig be⸗ 
mit dem Orcheſter uneins wurde, bedauern wir rührt. Die mediziniſchen Sachverſtändigen be 
aber nicht fo ſehr als das Lispeln namentlich bei zeichnen Dippold als hochmütig und gefühls⸗ 
ſchnellem Tempo. Die Partie des „Max“ wurde roh, als einen idealen Schurken und Sadiſten, 
von dem dritten Tenor Herrn Keller gegeben, der bei ſeinen grauſamen Mißhandlungen ſeine 
der keine üble Stimme hat, aber für erſte Rollen Wolluſt befriedigt habe. Alle Sachverſtändigen 
noch nicht befähigt erſcheint. Am beſten erklang halten Dippold für geiſtig zurechnungsfähig. 
ſeine Stimme in den 8 die lach „ 8 8 un .—. Bus m 00. 0 
5 2 2 „Höhe“ bewegen und ein Forte verlangen, N auf Freitag Vormittag yr vertagt. 
au Sol der t — e ee ee Sänger im übrigen ſich von Tremolieren = Pastor Kröſell aus Kloxin in Pommern 
ee br. nicht frei machen konnte und in der Tiefe den klagte geſtern vor dem Berliner Schöffengericht 
SE f - IGlanz und die Kraft vermiſſen ließ. Immerhin gegen den Schriftſteller Dr. Max Wittenberg. 
Provinzielle Umſchau. gefiel er uns beſſer als Herr Dr. v. Kamiensky. Paſtor Kröfell iſt aus ſeiner antiſemitiſchen 
In Stralſund beging geſtern Herr J. Im Spiel trat Herr Keller nicht beſonders nach Tätigkeit und ſeinen Vorträgen über die 
K. D. Blandow fein 50 jähriges Bürgerjubiläum 
und wurden ihm aus dieſem Anlaß verſchiedene 
Ovationen dargebracht. — In Anklam beging 
das Maurerpolier Friedr. Falkenbergſche Ehepaar 
das Feſt der goldenen Hochzeit. — In Star: 
gard wurde geſtern vor der Strafkammer des 
Landgerichts der Zigarrenmacher Fritz Nagel, 
welcher den Schloſſermeiſter Mack durch Meſſer⸗ 
ſtiche rg verlegt hatte, zu 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 
EA EEE ͤ bbb 


Kunſt und Literatur. 
„Sturm und Sonnenſchein“. 
ein Bändchen Lyrik, ekſchien von Joſ. Kauf⸗ 
mann in Heinrichshofens Verlag in Magde⸗ 
burg. Es iſt keine alte Erfahrung, welche aus 
dieſen legiſchen Poeſien ſpricht, der junge 
Liebesfrühling iſt es, der überall hindurch⸗ 


haus, der Reſt von 7600 Mark entfällt 1 die 

er- 
anlaßt jind die Mehrausgaben durch die große 
der Armenverwaltung und 
insbeſondere des Krankenhauſes. Die * 


willigt werden ferner 46 300 Mark für Ver⸗ 
legung eines Hauptwaſſerrohres von 450 
Millimeter l. W. im Anſchluß an das Haupt⸗ 
rohr in der Deutſchenſtraße dunch die Scharn⸗ 
horſtſtraße, den Grünhofer Markt und die 
Pölitzerſtraße bis zur Kreuzung der Pölitzer⸗ 
ſtraße mit der Friedeborn⸗ und Werderſtraße. 

Eine Reihe kleinerer Vorlagen ohne all⸗ 
gemeines Intereſſe findet, meiſt debattelos, 


ſagte uns feine Maske ebenſowenig wie die ſeiner und auch die kirchlichen Oberbehörden wieder 
„Agathe“ zu, die dadurch unſtreitig neben dem holt beſchäftigt haben, weiten Kreiſen bekannt 
niedlichen, munteren „Aennchen“ der Frau Bel⸗ſund in mehrere Beleidigungsprozeſſe verwickelt 
ling⸗Schaefer verlor. Letztere erhielt auch worden, bei denen die von ihm Verklagten zu 


kums zu werden. Um eine befriedigende Wieder⸗ prozeß verhandelt worden war, veröffentlichte 
gabe der übrigen Mäunerpartien machten ſich die der Angeklagte, der ſeinerzeit für den liberalen 
Herren Klitſch, Werner, Grebin und Bauernverein „Nordoſt“ tätig war, in der da⸗ 
Thoelke verdient. Die Regie des Herrn Thoelke mals von ihm herausgegebenen „Montags 
bot das in den früheren Jahren Geſehene un zeitung“ vom 2. September 1901 einen Ar- 
Teil in verbeſſerter Auflage, in die bei einer tikel unter der Ueberſchrift: „Der Kloxiner 
Wiederholung der „Freiſchütz“⸗Aufführung auch Seelenhirte“. In dieſem wurde heftig gegen 
der „Samiel“ eingeſchloſſen fein möge. Geſtern den Privatkläger angekämpft, der u. a. 
wirkte er wie ein für eine Jahrmarktsbude be⸗„Schweineprieſter“, „ärgſter politiſcher Hetzer“ 
ſtallter Ausrufer. H genannt und beſchuldigt wurde, daß er nicht 


— das Maß von 8 ee — von 

R Says einem evangeliſchen eiſtliche verlangen 

klingt, aber gerade das iſt ja eine Sprache, Gerichts⸗Zeitung. müſſe, vielmehr ſich ſittliche Verſehlungen habe 

welche am beiten verſtanden wird und deshalb| —. Das glammergericht hatte darüber zu zuſchulden kommen laſſen und namentlich 

dürfte „Sturm und Sonnenſchein“ auch ſeine entſcheiden, ob den Schankwirten polizeilich auch im Paſtorhauſe zu Kloxin wiederholt den 

Freunde finden. unterſagt werden kann, während des Haupt Beſuch einer Frau Camphauſen aus Berlin 

Zu den empfehlenswerten Erſcheinungen gottesdienſtes an Sonn- und Feſttagen das empfangen und mit dieſer intime Wen 

auf literariſchem Gebiete gehört „Engel Schankgewerbe auszuüben. Ein Schankwirt gehabt habe. — Bei der angeregten Frate m 

horn's Allgemeine Roman B. war angeſchuldigt worden, ſich gegen eine die Oeffentlichkeit auszuschließen jei, wider⸗ 
Bibliothek“, welche es ſich zum Ziel geſetzt Oberpräſidialverordnung vom 7. Dezember 
hat, die beſten modernen Romane aller Völker 1896 vergangen zu haben, weil er zur Zeit des 


= 


ſprach der Privatkläger, der inzwiſchen Reichs- 
tagsabgeordneter Liebermann v. Sonnenberg⸗ 
ſcher Richtung geworden iſt, dieſem Ausſchluſſe 
entſchieden und bat um vollſte öffentliche rg 
handlung. Eine ſolche fand denn auch ſtatt. 
Durch die von der Verteidigung geſtellten und 
teilweiſe auch erhobenen Beweiſe wurde hin⸗ 
eingeleuchtet in das private Leben des Privat⸗ 
klägers bis in ſeine Studentenzeit hinein. 
Dieſe ſtundenlangen Erörterungen entziehen 
ſich im Einzelnen der Wiedergabe, da ſie durch⸗ 
weg ſich auf angebliche und vom Privatklä⸗ 
ger beſtrittene Vorkommniſſe delikateſter Natur 


Völ ) 
dem Publikum zu billigſtem Preiſe zugänglich Hauptgottesdienſtes in feinem Lokale an ein⸗ 
zu machen und zwar in broſchürten Ausgaben heimiſche Perſonen Getränte verabfolgt hatte. 
zu 50 Pf., in gebundener Ausgabe zu 75 Pf. Vom Kammergericht wurde die fragliche Vor⸗ 
der Band. Dieſem Ziel iſt die Verlagshand⸗ ſchrift für ungültig erklärt, und der Ange 
lung J. Engelhorn in Stuttgart treu geblie- ſchuldigte freigeſprochen. Das Kammergericht 
ben und der Erfolg hat nicht gefehlt, die be⸗ ging davon aus, daß die in Betracht kommende 
kannten roten Bände finden mehr und mehr Polizeiverordnung im Hinblick auf die Ka⸗ 
Eingang in das deutſche Haus und bei den binettsorder vom 7. Februar 1837 ergangen 
19 Jahrgängen, welche bisher erſchienen ſind, ſei, wonach die Regierungen befugt erſcheinen, 
hat ſich die Auflage mehr und mehr geſteigert. Anordnungen für die äußere Heilighaltung 
Der 20. Jahrgang iſt mit dem hochinter -der Sonn und Feſttage zu erlaſſen. Aus der 
eſſanten Roman ron Richard Voß Ein Kabinettsorder von 1837 in Verbindung mit bezogen. Das Ergebnis der Verhandlung 
Königsdrama“ eröffnet und dürfte § 366 des Strafgeſetzduchs ergebe ſich, daß war, daß der Gerichtshof den Dr. Wittenberg 
gerade dieſer Roman dazu beitragen, der All: lediglich ſolche Handlungen getroffen werden zu einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten 
en Roman-Bibliothef neue Freunde zu ſollen, welche nach außen hin wirken und ge⸗ unter folgender Begründung l ar 
Die Sanmorrhoiden und ihre eignet erſcheinen, das religiöſe Gefühl zu ver⸗ tig ſei, daß der Kläger Paſtor Kröſe er 
8 An a durch eim erprobtes Blutreini⸗ letzen und die innere Sammlung und Er- mitiſche Reden über den Konitzer Fall gehalten 
ungsverfahren“. (0.60). Von Dr. med. St hebung allgemein zu ſtören oder zu beeinträch⸗ habe und agitatoriſch und hetzend tätig ge⸗ 
aczkowski Leipzig Edmund Demme. — igen. Das Schankgewerbe könne in der ſweſen fei. „Dies ſei unverträglich mit der 
Die Ausſcheidung des unbrauchbaren Blutes Beile ausgeübt werden, daß daderch die Äußere Stellung eines Geiftlihen. Wolle ein ſolcher 
durch die „goldene Ader“, die große Pfortvene, Heilighaltung der Sonn. und Feſttage beein- politiſche Reden halten, ſo möge er ſein Amt 
iſt für die geſunde Funktion notwendig Ihre trächtigt werde. Eine Polizeiverordnung, die aufgeben. Diejenigen, die ſich durch derartige 
Verzögerung oder Verhinderung führt eine einen lärmenden Schankbetrieb zur Zeit des Reden getroffen fühlen, müſſen das Recht 
große in re 3 ner _ die o 2 Be 1 

wir in ihrer amtheit als Hämorrhoidal⸗ 9. 3 i ver- De 
en n 23 abe des Mae letzen oder die Erbauung und innere Samm⸗ lung gegen Pfarrer Kröſell ſei nicht anzu⸗ 
n Ba Wie Fe mae lung zu beeinträchtigen. Die Verabreichung fechten, ſoweit er ſich an die Tatſachen halte. 
mit Venenblut angefüllten Säcken, ſie rufen UM e 1 inte le le BR ern 
die heftigſten Schmerzen or, welche die von Sperien und Getränken ſei von der Straße Aber in dem Erkenntniſſe ſei kein An halt dafür 
Leidenden oft am Gehen, Stehen und Sitzen aus meiſtens nicht ſichtbar und auch nicht ge-jenthalten, daß der Kläger ſich bei der Ge⸗ 
hindern. Die Kranken fühlen ſich matt und eignet, das religiöſe Gefühl zu verletzen. Ein legenheit eines unſittlichen Verhaltens ſchul⸗ 
abgeschlagen, es entſtehen Eingenommenheit allgemeines Verbot, das Schankgewerbe wäh dig gemacht habe. Die ganze Form des beau⸗ 
des Kopfes, Spannung im Unterleibe, Kreuz- rend des ich ls rechsglleg 11 — — ſei — 5 — Er 1 N che die 

merz und Verdauungsbeſchwerden. mithin nicht als rechtsgültig achten. beleidigende erkennen. 0 
1 518 n Crit, pe und be — Im Prozeß Dippold zu Baireuth ſollte geradezu unmöglich gemacht werden. 
ſeitigt werden können, darüber gibt die Bro- wurde geſtern Abend die Beweisaufnahme ge- Glaubte der Verklagte, daß Pfarrer Kröſell 
ſchüre in klarer, kurzer Weiſe Aufſchluß. ſchloſſen. Vormittags wurden zumeiſt die ſich vergangen, ſo konnte er bei deſſen Vorge⸗ 
2 Mitglieder der Familie Koch vernommen. ſetzten Beſchwerde erheben, das ſei der richtige 
— Dr. Severin, der eine Viertelſtunde nach dem Weg geweſen. Was Pfarrer Kröſell in ſeiner 
Stadt⸗Theater. Tode zu Heinz Koch gerufen wurde, ſagte, er Jugend getan, ſei unerheblich. Die Beweis⸗ 
Einer Aufführung von Karl Maria von We⸗ habe die Ueberzeugung gewonnen, daß der 

bers „Freiſchütz“ wohnt man immer gern bei, Knabe zu Tode geprügelt worden ſei. Leut⸗ 


aufnahme habe ergeben, daß der Kläger mit 
ſeiner Hausdame intimen Verkehr unterhalten 

da man weiß, daß ſich eine intereſſantenant Koch, der Stiefbruder, und Rittmeiſter habe. Das ſei zweifellos ein Fehler, der aber 

Handlung mit einer ſchönen Muſik verbin⸗ a. D. Bugge⸗Berlin, der Schwager des ge⸗ 

det, die trotz ihres Alters noch immer entzückt töteten Knaben, weinten heftig bei ihrer Ver⸗ 

wie eine friſch erblühte, ſüß duftende Roſe. Daher nehmung. Auf die Frage des Vorſitzenden, 

hatten geſtern die Oper zahlreiche Beſucher auf⸗ ob er auf die Zeugenausſagen etwas zu be⸗ 

geſucht, die inſofern auch auf ihre Koſten kamen, merken habe, ſagte Dippold: „Gegen Eide 

als der Geſamteindruck der Vorſtellung ein befrie⸗iſt nichts zu machen!“ Der Vorſitzende rügte 


e . 
ericht über das Ergebn F der Berend. 


worden ſei. Von einer geſchlechtlichen Bezie 
hung zur Zeugin Frau C. ſei nichts erwieſen, 
werde ſeitens des Gerichts auch nicht ange⸗ 
nommen. Wäre der Kläger vollſtändig tadel⸗ 


Ko- cen ia! P 
der pofitiven oder negativen Seite hervor; dagegen nitzer Mordaffäre, die viel Staub aufgawirbeit |! Kolberg 


haben, ſich dagegen zu wehren. Beſonders dem 


erſt nach dem Erſcheinen des Artikels begangen d 


ei, jo würde der Verklagte zu dem höchſten G. 


verurteilt werden, denn der Ausdruck 
„Schweineprieſter“ ſei ein Ausdruck der Ber- 
rohung und Gemeinheit. Eine Gelditrafe 
habe der Gerichtshof aber doch für ausge⸗ 
ſchloſſen erachtet. Dem Kläger ſei außerdem 
die Berechtigung zugeſprochen worden, den 
Tenor des Erkenntniſſes auf Koſten des Nor. 
klagten veröffentlichen zu laſſen. N 

Rottweil, 8. Oktober. Das weſige 


Schwurgericht verurteilte heute den frühere: 


Bankier Wilhelm Speidel von Tuttlingen 
wegen betrügeriſchen Bankerotts und Depot⸗ 
unterſchlagung zu zwei Jahren Gefängnis und 
drei Jahren Ehrverluſt. Auf die Gefängnis⸗ 
ſtrafe werden drei Monate als durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt in Anrechnung gebracht. 
PP ˙•·- Ae En 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Oktober. Die 30. Pommerſche 
{ ang; . 
at nach einem Vortrag des Vor⸗ 
ſitznnden, Rektor Inds, über die Schulaufſichts⸗ 
frage folgende Leitſätze angenommen: 1. In der 
Talſache, daß die Schulaufſicht größtenteils von 
Nichtfachleuten ausgeſht wird, muß der Lehrer⸗ 


8 N x A 1 8 » 1 " tfertigte Fe Pi 
wieder den größten Beifall, der ihr zeigte, daß ſie nicht hohen Geldſtrafen verurteilt wurden. | Hand eine ungere Burücjegung und eine 
auf dem bellen Wege iſt, der Liebling des Publi⸗ Als dann der Kröſellſche Hausfriedensbruch' Beleidigung ſeines Standesgefüähis erblicken. 2. 


Die Volksſchulen find direkt dem Kreisſchulinſpektor 
zu unterſtellen. 3. Die Kreisſchulſuſpettion im 
Nebeuamte iſt aufzuheben und zu ſtändigen Kreſs⸗ 
ſchulinſpektoren ſind bewährte Volksſchulmänner 
(ohne Rückſicht auf ihren ſonſtigen Bildungsgang) 
zu berufen. 

— Es empfiehlt ſich, die Weihnachts 
pakete nach überſeeiſchen Ländern, 
namentlich nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika, möglichſt ſchon Anfang November zur 
Poſt zu liefern, damit die rechtzeitige Aushändi⸗ 
gung dieſer Sendungen an die Empfänger ge⸗ 
ſichert iſt. 

— Konzert von Dr. Ludwig Wüll⸗ 
ner. Am Freitag, den 16. Oktober, wird der i! 
feiner Eigenart intereſſanteſte Vortrags⸗ 
künſtler auf geſanglichem Gebiete, Herr Dr. Ludwig 

mer, im großen Saale des Konzerthauſcs 
unter Mitwirkung des holländiſchen Pianiſten 
Coenraad van Vos ein Konzert geben. Sicherlich 
wird dasſelbe ſowohl nach der Beſchaffenheit des 
Programms, als auch nach * x a 
Rufe der Ausführenden eine ganz befondere An⸗ 
ziehungskraft auf das muſikaliſche Publikum aus⸗ 
üben. Eintrittskarten ſind in der Simonſchen 
Muſikalienhandlung (A. Döring) zu haben. 

— Die in Leipzig abgehaltene Vertre⸗ 
terverſammlung ſämtlicher deut- 
ſcher Gaſtwirtsverbände (Bund der 
deutſchen Gaſtwirte mit dem Sitz in Leipzig, 
deutſcher Gaſtwirtsverband mit dem Sitz in 
Berlin und norddeutſcher Gaſtwirtsverband) 
beſchloß, wegen der Verſchärfung des $ 33 der 
Reichsgewerbeordnung, der nach dem preußi⸗ 
ſchen Entwurf die Konzeſſionierung von Wirt⸗ 
ſchaften ganz allgemein von dem Nachweiſe 
ines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig macht 
vorſtellig zu werden, und ſchlägt folgende 
Faſſung des genannten Paragraphen vor: 
„Wer Gaſtwirtſchaft oder Ausſchank von geiſti⸗ 
gen oder nichtgeiſtigen Getränken oder Klein⸗ 
handel mit Wein, Bier, Branntwein oder 
Spiritus betreibt, bedarf dazu der Erlaubnis.“ 
Dem 8 33 ſoll folgender Zuſatz gegeben wer⸗ 
den: „Unter welchen Vorausſetzungen der 
I mit Wein, Bier, Branntwein oder 

fi als 8 2 f iſt, be⸗ 
ſtimmt die Reichsregierung.“ i 
ſtimmig angenommenen Reſolution erklären 
es die Vertreter der organiſierten Gaſtwirte für 
eine Notwendigkeit, daß von Reichs wegen bal⸗ 
digſt Vorſchriften erlaſſen werden, was unter 
Kleinhandel mit Wein ꝛc. zu verſtehen iſt. 
— Im Stadttheater find die Solo⸗ 


ger proben von Verdi's Oper „Othello“ ſoweit vor⸗ 


geſchritten, daß die Bühnenproben mit Anfang 
nächſter Woche beginnen und die Premiere 
auf Sonntag den 18. d. Mts. feſtgeſetzt it. 
Beſchäftigt find die Damen Elſe von Putt ⸗ 
kamer — Desdemona, Roſa Hanſen — Emilia, 
ſowie die Herren Hans Leydemer — Sthello, 
Jul. Zareſt — Jago, Dr. Edgar v. Kamienski 
— Caſſio, Georg Bauer — Rodrigo, Georg 
Thölke — Montano, Walter Klitzſch — Lo⸗ 
ovico. 

— Am 15. Oktober d. J. wird von der 
Nebenbahn Polzin-Gramenz 
Strecke Bärwalde i. Pom.⸗Gramenz mit den 
Stationen Alt⸗Valm und Flackenheide für den 

eſamtwerkehr und 2; der ien 


fr . i 
asjomt 62 Poſitionen, davon entfallen 16 Pofi- digender war. Von neuen Mitgliedern des Stadts!dies unpaſſende Benehmen. Nachmittags zuläſſigen Strafmaß — 2 Jahre Gefängnis Lübguſt nur für 
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4 103,40 Italieniſche Rente | 4 103.60 G 5 7 8 

3½ 99,43 [Mexikan. Anleihe | 5 100,50 BNordd. Gr.⸗Cred. 3 

3 | 88,00 G Oeſterr. Gold⸗Rente 4 101,90 00 „ — 9 lektr. ” 

3/100, 50 [ „ Papier- „ 4½ . Hyp. 8 „ Straßenbahn 151,75 B 6 

3 | 88,80 G Barletta-Looſe 11.12) 4 | 89,00 G].Elektr. Hochbahn 120,006 91,006 

Bukareſt. Stadt⸗Anl. 4½ 80 ¼½0 —.— (Gr. Berliner Straßenb. 198.25 K „ Ban 114,90 G 

Buenos-Aires Goldſa / 5 107,00 G Hamburger er 168,90 |Nationalbant für Diſchl. 121,10 & 
x tadt 6 44½ 114,90 & Magdeburger 125,706 Nordd. Creditanſtalt 101,30 G 

Liſſabon. Stadt⸗Anl.] 4 . 141111, 40 Gl Stettiner 125,50 Grundcredit 


3) —.— 
3½ 99,80 & 
4 104,90 


140.60 G 


—.— 


Oeſterr. Creditbank 
Pomm. Hypoth.⸗Bank 


Altdamm⸗Colberg3½% 99,30 G Pre tr.⸗Boden⸗ 
Vergifeh- Mäckiihe 9,6 patent. 2 
Pfandbrief ⸗ » 


Rheiniſche Bank 
Sächſi ” 
Weſideutſche⸗ 


Iuduſtrie · Aetien. 


—.— ä— — {3 3 8 . — 30,00 " 
3½% 99,99 & [Chineſ. Staats „ 51 altea % 96,60 G ne 00 B Chemiſche Fabrik Buckauſt cap 
3 bahn ⸗ Act 


nov. Maſch.⸗ Br. 

904,50 9 Bergw.-Heſ. 
144.00 eie derger ans 

108). » afchinen] —,— 
109756 Höchſter Farbiocefe 
137,09 6 Hörderhütte conv. neue] 9 
T 5 Stärke 

„0 [Hofmann Waggon 
128,30 G.Ilſe Bergbau 
91,50 B Köln. Bergwerke 
8 113.75 % König Wilhelm conv. 


Lauchhammer 


nered.⸗ „ 


| N hmaſchinenfbr. Koch 170.75 0 
Norddeutsche Eiswerle 56,25 


enwer 


ktrieit.-Werte 


werk 


Maſch. 
tte 
er Bergwerk 


72,00 6 7 


„ Gußſtahlwerke 184,00 G i 
Bruſchw. Kohlenwerke 160.50 G Sa 


uckerfabrik 58,00 rin * 
elfabrit 30 c ee sg. 128.500 


21,006 
fag 185250 Dalsle 
„2566 Siemens u. . 

277,50 G Stettin⸗Bredow Cem. 139,75 B 

ug N. 7,50 &. Stettin⸗Bre 208.008 
138,006 
55,00 G 

30 


— 


In einer ein⸗ 


— 


N 1 0 — 
a deer ast der Predigt Veichte und Abendmahl.) 


i eröffnet werden. Mit dem- halten, eine dritte, wohl als ſie ſchon lag, von a eines 5 eng 
ee  diele Shabionen 1 ae e e und Augenhöhle. Be Hotels ſchildert in einer launigen Zu- Sturm richtete großen Schaden an Mauern, 
elben L ſeltari der Diener t ins Herz getroffen. rift an 0 5 | N 2 

Grup 5 ch. en oe ae re * Das Kaffeegeſchäft Breiteſtraße 28 wurde] würdige Abart des Hotelgaſtes die er mit dem und Telephonleitungen hieſiger Gegend an. 
vbren und die Stationen Alt⸗Valm in letzter Nacht von Einbrechern heimge- Namen „Der Pſeudogaſt“ bezeichnet: Ich — In Haynau wurden durch ein ausgehobe⸗ 
amd Flackenheide in den Staats hahnttertarif ſucht Dieſeiben nahmen etwa 15 Piund g 
Anbezogen. Die Abfertigung von Fahrzeugen Kaffee und 60 Pfund Zucker mit, ferner Choko⸗ 
ſt in Flackenheide und Lübguſt, dielen ge don lade und Biskuits. Auch die Wechſelkaſſe türlich Geſchäftsreiſender 
Sprengstoffen auf allen Stafomen auge wurde ausgeleert, es dürfte ſich für 6 Mark ron ich 

loffen. Ueber die Höhe der Tarifſätze geben Kleingeld darin befunden haben. — Ferner et Obwohl Herr Müller von ſeinem Is er die Telegraphenleit einer Re⸗ 
2 Peteiligten Dienttiiellen Auskunft wurde, gleichfalls mittelft Einbruchs, eine gekommen; allt ber, als er die Telegraphenleitungen einer Re- 
— Im Bellenmwetheater wird die Menge Wein, Eſſenzen umd Seife aus dem ez ihm indeſſen garnicht ein, in einem Hotel lien e 
olle Geſangspoſſe „Onkel Baldemar-, weld Laden Königſtraße 1 geſtohlen. es ihm indeſſen g 5 725 überfahren und ſofort getötet. 

f ; ( en Premiere ꝛʒxãöky ͤ—ʃ— ( ie da ſenhaft viel Zim⸗ e 
ofort nach ihrer fir dens — ſtraße N. gibt es ja jo maſſenhaft viel Zim⸗ 


N 2 BT ie ; 5 geweif vermieten] s te N i x 
e e ii Erde Alm us St] 2. .nre. md Dosen 0 
Direktor Haſemann für das Nejidengiheater in — In „Küche und Keller“ entwirft der erk, finſter, ſchlecht möbliert, aber dafür ſehr Frankfurt a. M. 9. Be f tern 
Föln erworben iſt, Sonntag Abend wieder⸗ Oberkellner eines großen Reſtanrants in Han⸗ billig und recht bequem — „ungeniert“ — wurde der wegen des Raubmordverſuches in 


ittans ge 5 im reifen | N. des Porträt des nernzſen Gates“: U Ne 5 2 Nauheim verfolgte jährige Koch Karl Schult 
at bon , n k Saft, der De mervöfen erer: ie man in einge werdien eren zu Innen . Er beſtreitet, an dem Einbruch 
e 5 race e anf + 5 rt 2 8 : 5 eteiligt zu ſein. 
Male in Szene. — Die Nachfragen nach der voſität hauptſächlich im Reſtaurant Luft macht, bezogen, als er es auch ſchon wieder verläßt Aus Peſt meldet die „Frankf. Ztg.“: In 
Nachdem Hotel geht und von dem Portier die für ihn Szegedin iſt es geſtern Abend wieder zu Ruhe⸗ 


bee 5 8 5 ; 1 Beh ſtörungen gekommen, die das Einſchreiten des 
Berk für Montag, Dienstag und Donnerstag er die reichhaltige Speiſekarte von allen Sei⸗ angekommenen Ganz Melita ech endig machten. Die Ruhe 


wurde bald wieder e fte Häuſer 
an haben aus Furcht vor Demonſtrationen ge- 
ſei und erſt nach flaggt. In der Sitzung des Stadtrats wurde 
am Schluſſe von Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten, ſowie vom Publi⸗ 
kum ein Hymnus gejungen. 8 
Aus Straßburg meldet die „Frkf. Ztg.“: 
Der von der Metzer Oberverwaltung gegen die 
Sperrung der Bouillon-Quelle erhobene Ein⸗ 


Herr Müller wieder, fragt nochmals nach der W 3 5 ente 
Poſt und begibt ſich dann an das Telephon. u ne Entſcheidung des Miniſte 
Die Stadtver⸗ 


1 Ko- Frage ſelbſtverſtändlich verneint wird. 5 
1 Armband, iſt das Lokal gut beſucht; das Schnitzel kann Muſterſendungen 
ares Geld, es e 
Gürtel, 1 ſilb. Herrenuhr, N 5 {mm Herr Mü 
iſchlerleim. ere von: Aug. Gieſe, Twig. Der Gaſt reißt die Uhr aus der Taſche und be anhänglich. Nach einigen Stunden 
Dunkel, Gent, Becker, Vverſer⸗ Cell) Ju. hi 
Rielke. Zugelaufen: 1 Hund (X „Ju- Wenn das Schnitzel nicht ſofort komme, jo ver⸗ P. 1 5 5 
eflogen: 1 Taube, gez. 02. B. 5. 7. IV. G. R. zichte er überhaupt darauf. Und nun iſt es Line geen es se eee Dresden, 9. Oktober. Stadt 
* Durch eine Bluttat, wurde geſtern auch jo weit, ich ziehe mein Geſicht in die lie. Delle, „tom un un wi Abkühlung ordnetenverſammlung beſchloß, den ſtädtiſchen 
[bend eine gewaltige Menſchenanſammlung benswürdigen Falten und ſerviere das und eee m nächsten Arbeitern die Mitgliedſchaft in Konſumver⸗ 
uf dem Krautmarkt hervorgerufen, das Er- Schnitzel A la Holſtein. Von nun an gibt der Vo itt ſpricht Wilhelm Müller natürlich einen zu verbieten. 5 £ 
ignis war aber auch darnach angelegt, die nervöſe Gaſt eine Zeitlang Ruhe. Er beſtellt ber 15 1 ſchreitet, mit der Sicherheit Wien, 9. Oktober. Aufſehen erregt eine 
Jemüter heftig zu erregen. Der 43 Jahre noch Verſchiedenes und trinkt gemächlich ein | wiede 3 Be. von 90 Prieſtern der Prager Diözeſe unter 
lte Bauunternehmer Karl Diener hatte Glas Bier nach dem andern, bis er ſich zu ſchriftlicher Zuſtimmung von weiteren 90 deut⸗ 
nf der Straße jeine einſtige Geliebte, eine um langweilen beginnt und Zeitungen verlangt. ee ſchen Prieſtern geſtern in Eger beſchloſſene 
2 Jahre jüngere Frau Zickermann (geb. Da ich aber indeſſen noch andere Gäſte habe 3 ſchreibt acht Briefe Kundgebung wegen der jüngſt erfolgten voll⸗ 
drede) durch mehrere Revolverſchüſſe getötet und ein Reſtaurant keine Leſehalle iſt, jo geht auf dem ſchönen Hotelpapier und verbraucht ſtändigen Slaviſierung des Prager Dom- 
md ſich dann ſelbſt entleibt. Die Leiche der das alles nicht jo blitzſchnell, und der Krakehlſein Dutzend der für die Gäſte gratis aufliegen. kapitels. Das Promemoria wird dem Erz; 
rmordeten Frau wurde in die nahegelegene geht wieder los. Bald aber kommt der den Anſichtskarten f iſchof von Prag brieflich geſchickt werden. 
Johnung der Mutter gebracht, der Mann Schluß und Knalleffett. Nachdem der Herr eifrig Zeitungen und Journale. .., Die Rene Ar. 8 et en — 7 
nußte mit dem vom Krankenhauſe requirier-ſich zwei Stunden im Lokal aufgehalten, ohne eventuellen Hausbedarf auch noch einige Brief. pl ne = — ands 3 7 
1 8 jo ee 8 l d 2 55 fort 39 9 ul re 1 bogen einſteckt, weiß ich nicht, {m Müller fi Be Durch hrung der eee in Mace 
hafft werden. Ueber die Vor ichte lich, daß er ſofort zahlen müſſe, und zwar ſo⸗ icht, denn i lte Wilhelm Müller für. n. \ 3 
es esche ernden Dramas erfahren 1 55 fort. Und nachdem ich nun, alles andere im 1 255 * donien ſoll in einer Erweiterung des Ein 
endes: Vor Jahren wohnten 
diener und Zickermann zuſammen in demjel-| men, bleibt der angenehme Gaſt noch 
en Haufe und es entwickelte ſich zweſchen gemütlich eine Viertelſtunde ſitzen . . .“ 
hnen ein Verkehr, der ſchließlich zur Schei⸗ glaube mit dieſer 
ung beider Ehen führte. Seitdem lebten Gaſtes“ durchaus nicht übertrieben zu 
diener und Frau Zickermann mit kurzen Unter⸗ Meine Kollegen werden dies wohl bei 
rechungen zuſammen. Da die Frau verlangte, n K 
aß Diener ein ihr gegebenes Eheverſprechen vöſen Gäſte. 
inlöſe, der Mann aber dem ſtets widerſtrebte, einen nicht 
9 kam es mehrfach zu Zwiſtigkeiten, aus denen können. 
ann die ſchon erwähnten Unterbrechungen des F 
zuſammenlebens reſultierten. Nebenbei ſoll[ Belohnung. Zwiſchen 10 und 11 Uhr Aben 
ener maßlos eiferjüchtig geweſen ſein und iſt in der Avenue de Opera ein gaticktes 
uch infolge davon kam es zu Szenen, bei Portefeuille mit 10 000 Franks in Banknoten. 
enen er die Frau ſchwer bedrohte. Im bori- [verloren worden. Obige Summe erhält der 
en Jahre eröffnete ſich für Frau 3. die Aus- ehrliche 
icht, in Jeng eine neue Ehe einzugehen, Diener — Dieſe Anzeige konnte man auf den Boule⸗ 
eiſte ihr jedoch nach und vereitelſenß arch fein vards zu Paris diefer Tage überall in großen lands und Oeſterreichs vereiteln will. 
Jaztwwiſchentreten die Heirat, worauf das Paar [Plakaten leſen. hi , 3 Courtrai (Belgien), 9. Oktober. 
ierher zurückkehrte und in der Turnerſtraßeſlierer, ein ſehr veicher Börſenſpekulant, folgen- die Zöglinge aller Schulen und Inſtitute auf Geſtern überſchritten 1600 franzöſiſche Strei- 
r nahm. * Verhältnis wurde des Schreiben: i ie die Pele 11 az m die 
Uttlerweile immer unleidlicher, umſomehr, als lichen Aufruf habe ich die Ehre, mi 5 glück- men würde, aufzuſtellen, damit fie ihn mit] Arbeiten bei einem auf belgiſcher Seite im 
rau Z. ein dem D. gegebenes 5 l Be ne gli 15 Bau befindlichen Kloſter aufzuhalten. In 
000 Mark zurückver! angte und ller Eile wurde Gendarmerie herbeigeholt, 
inſtrengte. Schließlich verließ . ben griff vo t Wire von den Ausſtändigen mit Gen. 
Diener und zog nach der Mittwochſtraße zu ch wür 


2 ochſt ı empfangen wurde. Hierauf ging di. 
hrer Mutter. Die Frau hatte beſtändig Furcht Gendarmerie mit gezogener Waffe vor, wobei 
or ihrem früheren Gefährten, ſie nahm des⸗ 


Fährten 0 mehrere Perſonen verwundet wurden. Die 
alb ſogar einmal die Hülfe der Kriminal- [unbekannt ift, daß Sie für den Orden, der — fuhr er den Bürgermeiſter an — „wer hat Streikenden verſuchten ihre Verwundeten 
zolizei in e Geſtern Abend gegen über die franzöſiſche — zu bringen, wur⸗ 
Uhr lauerte nun Diener der Frau Z. und für einen erlegt?“ — „Der liebe Gott“ — antwortete der den jedoch hieran von den Gendarmen verhin- 
hrer Mutter auf, als beide von Kuen Aus⸗ F 8 dert. Da die Streikenden großen Widerſtand 
ange beimkehrten. Aus einem neuen, ſe chs. entgegenſetzten, wurden zahlreiche Verhaftun⸗ 
aufigen Armeerevolver gab Diener zwei 


äufig! gen 9 in ; 5 
Spüle auf Frau 3. ab, dieſe ſtürzte zu Boden „ Roubair, 9. Oktober. 1500 Weber 
ind der Mörder feuerte noch ein drittes Mal e Er - 3 3 shaben ſich zugunſten des Ausſtandes erklärt. 
RE a i Es rfti bige heißt daß dem WegebauMufeum Kaiſer Niko⸗ſi klangen Loh öf 

batürlich ſammelten ſich alsbald Leute, die 10 000 Franks mit Freuden übekla 2 85 i 8 ˖ ; . ſie verlangen Lohnerhöhungen. S 
und dieſem Umſtande war es vielleicht zu dan⸗ 


Außerdem gebe ich die Verſicherung, daß die den iſt. nämlich „die Fahnen des Eisenbahn. bewegung ſcheint nunmehr in ruhigere Vah- 
en, daß ein auf die Mutter der Frau Z. ab- 


e 175 een 2 Ken I 8 n 
egebener S ehlging. Dann lief Di . N 5 0 Ey ar : * CCC 
-— Rn ‚geh 95 ae: = .. 2 1 5 beiten Gebrauch davon zu machen. Als eine ſalſo bekanntlich Stephenſon erſt im Jahre 1814 Lage unverändert. Es wird ſchwierig, in der 
ich durch einen Schuß in die Bruſt. Der 


kleine Erkenntlichkeit meinerſeits verzichte ich die erſte brauchbare Lokomotive baute und erſt Umgegend Lebensmittel aufzutreiben. 
Nann hatte noch zweimal abgedrückt, die letzte 


Dünkirchen, 9. Oktober. Die Hafen⸗ 
zatrone derſagte aber. Die Frau hatte, wie arbeiter, ſpeziell die Kohlenlader, haben neue 
ich ergab, zwei Kugeln in den Hinterkopf er- 


gend, die 500 Franks durchaus nach Ihrem hundert Jahre vor der Erbauung der erſten Forderungen aufgeſtellt, ohne deren Bewilli⸗ 


gung ſie mit Streik drohen. 
Ki ’ B Für junge Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingan Scheune: 
zum e,, irchliche Anzeigen Wilhelmſtr.: ars Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
8. den 11. Oktober (18. n. Trinit.): Sonntag 5 Uhr nachm.: Vortrag und reli- Finkenwalde, Mühleuſtr. 9: 
1 Schloßkirche: giöſe Anſprache. Einweihung des Evangeliſationsſaales: 
yerr Kolo datos dau um 8%, Uhr. ee Kirche (Bergſtr.): Paſtor Fabianke. 
=” Nach der Predf raeber um 10½ Uhr. eſeg 


Vorm. 10 Uhr ottesdienſt. 
um 3 Uhr Kindergöttesdichte und Abendmahl) 


Herr Paſtor Schulz um 51½ Uhr. 
at dra Edtenſt: Herr Konſiſtorial⸗ Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
derr Predigtamtskandidat 


8 1 ö nu traße) ; 
n ee orm. hr Kindergottesdienſt (Evang. Ver⸗ 


die Familien Stich laſſend, das Geld in Empfang genom- Woche hindurch, bis er Berlin verläßt. Am fluſſes der chriſtlichen Verwaltungsorgane auf 
ganz 


Müller die Reformen, in Loslöſung der lokalen Ver⸗ 
waltung vom türkiſchen Einfluß und in der 
Autonomie der chriſtlichen Verwaltungs⸗ 
organe namentlich bei der Repatriierung der 
geflüchteten Macedonier beſtehen. 2 
Brüſſel, 9. Oktober. Trotz aller offi⸗ 
nellen Dementis bezeichnet die „Independance 
Belge“ die bevorſtehende Reiſe des Königs 
nach Wien und Berlin als feſtſtehend. Der 
König trifft an 14. Oktober in Wien und wahr⸗ 
ſcheinlich am 17. Oktober in Berlin ein. Die 
Reiſe hängt ausſchließlich mit der Kongo⸗ 
frage zuſammen. Hier ruft die Reiſe das 
größte Muffehen hervor. Man glaubt, daß 
der König Nachricht von einem geplanten Ge⸗ 
waltſtreich Englands gegen den Kongoſtaat 
erhalten hat und denſelben mit Hilfe Deutſch⸗ 


. 


in 


Arbeiter Züge mit Frl. Oeſtreich; Schloſſergeſelle 
Zenke mit Frl. Grieben; Schloſſergeſelle Waſchkau 
mit Frl. Zibell 
Eheſchließunge n: 
Ordentlicher Profeſſor der Medizin Doktor 
a Bleibtreu mit Frl. Zimmermann; Schneider David 
Blaues Kreuz (Trinkerrettung): mit Frl. Krumm; Bureauaſſiſtent Haſſe mit Frl. 


Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen Müller; Reſtaurateur Neas mit Frl. Reinhardt. 
Vereinshauſe, Eingan Paſſauerſte. r met: a 18161 be 9 
Herr Prediger Baerwald. B 


Herr 


der dg um 5 Uhr. Redner: 


; Tree nfirmierten Töchter einshaus, Eing. Paſſauerſtr.). —̃ — Tochter des Stellmachers Hinz; Sohn des 
in der Jae 8. Vechta Ae Herr Prediger Günther um 4 Uhr. Sonntag, den 11. d. M., nachmittags 3 Uhr, Arbeiters Dräger; Tochter des Maurers Kindt; 


i ahresfeſt des ev. Traktatvereins in der Peter. Steueraufſeherwitwe Schellmann. geb. Gerdes; 
Herr Prediger Fehr um 9½ Uhr. eh wozu auch Nichtmitglieder bier dust Sohn des Maurers Haſeley; Steuerinſpektor Fein⸗ 


Baptiſten⸗Kapelle en 4): 
11 Uhr ern Wien eingeladen werden. Die Feſtpredigt wird Herr Eon Tochter des Arbeiters Behm; Sohn des 


aſtor Steinmetz um 10 Uhr. 
dert qc der Predigt Seite nih 


Lutherkirche (Oberwieh): 
Saen Redlin um 10 Uhr. N 
Herr Vikar Ber Kindergottesdienſt. 
Herren. age: raog um 5 Uhr. 
derr Paſtor D. Müller um 10 Uhr Herr Paſtor Homann um 10 Ühr. 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Meinhold um 3 r 
Iriedens Kirche (Grabow): 
Here Paſtor Mane um 10%, fr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 24½ Uhr. ; 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Prediger Schultz 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 


feſt des evang. Traktatvereins: 


* Kopp gie — = 
 Micolai-Johannid-Gemern 
yerr Prebdig, Aula der Otto-Schule): 
e (Nach der Jaun um 11 Uhr. 

Schauer Leichte und Abendmahl) 
err Prediger „ Bel, (Meufab): 
Zetſaal der Kinderheig, und Siakoniſſenanſtalt. 


n A ie i Abendmahl. ) 
e , einer Al ale Audi 5, miete em 
j E 7 8 . „ . ginnt um 6 Uhr in dem großen Saale des Ri r i a 
Bu ahagen Gemeinde gr 40 ihr rens haus: Saurer u. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; Ev. Rereinshaufen, Anſprachen werden halten Herr . 1 8 er 
derr Paſtor Springborn un chte und Abend enstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ Superintendent Stengel und die Herren Paſtoren Geſtorben: 1 R Y vald]. 
Mach der Predigt Beichte un end.). ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. Mans und Thimm. Früherer Maurerpolier Guſtav Brinkert, 
derr Paſtor Thimm um 2 Uhr (Kindergottes enſt) Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): — —. ͤ . ͤ— —— [ fralſund.. Flafermeiſter C. Sacobiehn, 71 
Ev. Garniſon⸗ Gemeinde: Herr Paftor Hübner um 10 Uhr. » 2 [Reuftettin]. Penſionierter Seelotſe Martin Kolath 
Militär- Gottesdienſt, 10 Uhr, im Wa Herr Prediger Braun um 2 Uhr (Sonntagsſchule). ieitiner arten au- bTelll. [Swinemünde 
e eee e 0 Salem: Die Anstaltsbehandlung der Tuberkulose der 
* 8 e e fe alte dee er 
. 7 anien: am „ den 12. d. „ abends r, . 
. Peter- und Paulskirche: = Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. Miltzow’ihen Saale, Auguſtaſtraße 56, fal. Die Behandlung der 
f — 5 Freie um 10 Uhr. 1 * Salt Uhr Kindergottesdienſt: Herr Paſtor Tages⸗Ordnung: 5 
e r . Salzwedel. 2 Ber Lungenschwindsucht 
iger Hoburch. ent: 2. Beſprechung der Gemüſe⸗Ausſtellung. = 
Um 3 Uhr: Jahres 8. Berfcjiedenes. in geschlossenen Heilanstalten 
FE Ortsverein der Schneider. von Dr. P. Dettweiler 
Unſer Stiftuugsfeit findet heute Abend im im Auftrage des Verfassers völlig neu 
„Reichsgarten“ ftatt. Anfang 8 Uhr abends. bearbeitet und herausgegeben von 
Der Vorſtand. 
S Dr. Gustav Besold, 
Standesamtliche Nachrichten N Arzt der Heilaustalt Falkenstein im Taunus. 
8 Preis M. 4—. 
Stettin, den 8. Oktober 1903. 


5 Verlag von Georg Reimer in Berlin. 
Ein Sohn: ee 5 25 Schröder Arbeiter Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Weinke, Arbeiter Willnow, Straßenbahnwagenführer Täglich 20 Mark u. mehr 


Vock, Arbeiter Mandelkow, Arbeiter Ehmke, Arbeiter 


zerr Paſtor Fabianke um 10 up err 1 10 U Pfalzgraf, Heizer Kracht, Arbeiter Bläring, Portier kann man verdienen durch hochlohnr. Fabrikation 
75 ion (Aula des a * aſtor von Lühmann um hr. agraf, Heiz ? g. i nel 8 5 
un ar arienfüiftsgymnafiums): Herr Be Baars um 21), Uhr Wagner. 8 — Keine 


Eine Tochter: dem Kellner Sommerfeld, Arbeiter 
Nüste, Pantoffelmacher Schmoldt, Arbeiter Rockel, 
Maſchiniſten Heitmann, Müllergeſellen Borchardt. 


andidat cand. min, Kauſch Ahr. 
1117, Uhr Vorm. und 2 Uhr Kam. Segel . „ Broich bei Mülheim (Ruhr). 
dein rediger Jahnte um 10 Uhr. —— — — 


Eliſabethſtr. 47, Eing. Wilhermſtr.) 


ran Si, Uhr E. Fasane im Bang, m. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Aufgebote: Stadt-Theater. 

mn. rl g. „ Oerr cand. di wraßthaskirche (Bredow): Magiſtratsbureaugehülfe Dietenberger mit Frl. Sonnabend II. Serie. Der Wildschütz. 
Oberbrevow, Villenſtr. (Schulhaus), M Herr Pre 15 u epfilber um 10 Uhr. Altmann; Arbeiter Rehpenning mit Frl. Hagemann; Bon gültig. 

fa Uhr ab En Herr cand. min & ontag| Nachm. ½ Uhr Kindergottesdienſt. Schloſſergeſelle Achterberg mit Frl. Littmann; Sonntag 3½: G ldfis h 

Jugendbund für entſchiedenes Chriſtentuſch Lutherkirche (Züllcho w): Vankvorftand Weizſäcker mit Frl. Hoppe; Arbeiter Kleine Preiſe. O Ce. 
Nür Jungen 28 e tr. 47, Eg. Wi um: Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. Heyn mit Witwe Brandt, geb. Kaſten; Kaufmann 7½: III. Serie. Mi 

Snafrauen: Stoltingft. 47, &9- Pioniere; | 9°" bac de Predigt aeicte md Wpenbmaht,) |Yenry mi V gnon. 

5 8 it Frl. 5 iffs i i tag IV. * 3 
Donnerstag 8½ Uhr abends. Herr Paſtor Hünefeld um 10 Uhr. Frl. Berndt: 1 ra gültig. x N Stella u. Antonie. 
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London, 9. Oktober. Köni 
iſt geſtern Abend 10 ik wieder 18 Lee 
eingetroffen. £ 

London, 9. Oktober. Der 
japaniſche Geſandte Vikomte H. 
Bien e ENGEN der 900 >. 

azette” gegenüber erklärt, te die Mel⸗ 
dung von der Aufteilung Kordes für phan⸗ 
taſtiſch und ernſthafter Erwägung nicht 
Die Nachricht ſtamme aus Kobe und die v 
dort kommenden Nachrichten ſeien ungefä 
ebenſo unzuverläſſig, wie die aus Sh 
Auch die Nachricht, daß Rußland erklärt 

es weigere ſich, die Mandſchurei zu räumen, 
und Japan habe kein Recht, ſich in die ruſſiſche 
Okkupation zu miſchen, meſſe er keinen Glau⸗ 
ben bei. Bezüglich Koreas gebe es nichts, was 
auch nur das leiſeſte Unbehagen rechtfertigen 
könnte; zwiſchen Japan und Rußland herrſche 
bezüglich dieſer Frage Einverſtändnis und die 
amtlichen Beziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern ſeien auch im allgemeinen herzliche. Der 
Geſandte kam dann nochmals auf die Man- 
dſchureifrage zurück und ſagte, er ſehe in der 
augenblicklichen Lage nichts, was Meldungen 
von einer kriegeriſchen Haltung, ſei es Ruß⸗ 
lands, ſei es Japans, begründen könnte. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 9. Oktober. Das Eecſeder Moor- 
gebiet brennt in einer Ausdehnung über 1000 
Joch. Alle Verſuche, das Feuer zu Jöfchen, 
ſind bis jetzt vergeblich geweſen. 

Glasgow, 9. Oktober. Die Delegier⸗ 
ten des Verbandes engliſcher Grubenarbeiter, 
welche geſtern eine Sitzung abhielten, ſprachen 
ſich mit 89 gegen 5 Stimmen gegen die Zoll⸗ 
politik Chamberlains aus. Die Delegierten 
vertraten 347 000 Grubenarbeiter. 

Belgrad, 9. Oktober. Ein Wagen der 
elektriſchen Bahn fuhr, infolge Verſagens der 
Bremſe, vom Calimegdan-Berg mit raſender 
Schnelligkeit herab und ſtürzte um. Zahl⸗ 
reiche Paſſagiere wurden ziemlich ſchwer ver⸗ 
etzt. 


San Francisco, 9. Oktober. Ein 
Telegramm aus Honolulu berichtet, daß der 
Vulkan Manna Laa in Tätigkeit getreten ſei. 
Zwei brennende Lavaſtröme fließen die Ab⸗ 
hänge des Berges hinunter. Der Anblick ißt 
ein großartiger. 


/// / TA EIER 
Seiden-CGrieder- Seiden 
Wundervolle Neuheiten für Roben und 
Blouſen in unerreichter Auswahl zu 
billigſten Preiſen porto- und zollfrei an 


Jedermann. Muſter bei Angabe des 
Gewünſchten franko. Briefporto nach der 
Schweiz 20 Pf. 
Seidenstoff-Fabrik-Unien 


Adolf brieder & Cie, Zürich Bu. 


Kol. Hoflieferanten Schweiz) 


— —— a Eau 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 9. Oktober 1903 wurde für inländiſches 

Getreide gezahlt in Mark: 

Stettin. (Nach Ermittelung.) Noggen 
126,00 bis —,—, Weizen 153,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,— bis —.— 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotlerungen vom 8. Oktober. 
Plaß Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
127,00 bis —— Weizen 156,09 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —.— Hafer 130,09 bis 
Platz Danzig. Noggen 123,00 bis —.—, 
Weizen 156,00 bis 165,00, Gerſte 132,00 bis 
135,00, Hafer 118,00 bis 126,00. 


Weltmarkthpreiſe. 

Es wurden am 8. Oktober gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Spejen in a 

Newyork. Roggen 148,25, Weizen 174,00 

Liverpool. Welzen 177,50 

Odeſſa. Roggen 135,00, Weizen 159,00. 

Riga. Roggen 144,25, Welzen 169,00. 


Magdeburg, 8. Oktober. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuvreiſe Tranſits 
fob Hamburg Per Oktober 17,45 G., 17,50 
B., per November 17,35 G. 17,40 B., pet 
Dezember 17,45 G., 17.50 B, per Janunuar⸗ 
März 17,75 G., 17,80 B., per April 17,90 
G., 17.95 B. per Mai 18,05 G, 18,10 I, 

Ummung ſtetig. 

2 5 8. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Berl ht. 
Schmalz niedriger. Loko: Tubs und Firkins 
8,25. Doppel ⸗ Eimer 39,00. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Feind — Pf. 


2 


Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Voransſichtliches Welter 
für Sonnabend, den 10. Oktober 1903. 
Bei unveränderter Temperatur 
zeitweiſe Sonnenſchein. 


aufklärend, 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. 
Tüchtige Branntweinbrenner werden 


beſtens ohlen. 
Dr. 3 Söhne, Berlin O0. 34, 
Zorndorferſtraße 17. 


‚Bellevue-Thexter, 


Sonntag 7½: 
Bons ungültig. 


Sonnabend geſchloſſen. 
Feine 4 Hie Braut von Meſſina. 
| 


Onkel Waldemar. 


Nur noch wenige Tage 
das gegenwärtige 
roßartige Programm! 
10 8 fa un „Prog Kaſſe 7 Uhr. 
2 Borſtellungen. 


—— nen. \ 


Sonntag: 


er Pi N h abi 
1 e "En 


32 Be 


72 2 N PAS 
2 x 


D. Jassmann 


3 Reifſchlägerſtr. 3. 
Bettfedern u. Daunen. 
Gardinen u. Portièren. 
ertige Inletts u. Bezüge. 

Jertige Calien. 
Jertige Hemden und 


Bein lileider 


in Flanell u. Trieot, 
garantirt krumpffrei, 
für Damen, Herren u. Kinder. 


Bank für Handel und Industrie 


(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark. 
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S 


Oeffentlicher 


Min 


IT. Pla 


Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
zu den Tribünen. Fahrräder werden aufbewa 


Kaſſenöffnung Nachmittags 12½ Uhr. 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


Einlösung von Coupons. — Verlosungsoontrolle. 
Privattresors. 


Erledigung aller bankgeschäftlichen 
Transactionen. 


vom 1. Oktober 1903 ab. 


Abgang von Stettin nach: 
Stargard, Pyritz, Colberg. Stolp, 


5 Stolpmünde, Schmolſin, Dar⸗ 
K nd er-Wäse h ® geröſe Gem. 3. 224 Morg. 
5 Angermünde, Eberswalde, Berlin Perſß. 2,33 „ 
in größter Auswahl Podejuch, Greifenhagen „ 
N 35 Altdamm, Misdroy, Swinemünde „ 88 
Jaſenitz 5 5.15 „ 
zu ſehr billigen Preiſen. Zeit... Gun 
Stolp, Danzig, Soldin, Daber „ 5,29 „ 
ä RR, R . N Schwedt, Eberswalde, 
erlin 5 BEER Be" 
1 | 7 Königsberg Nin. Küſtrin, Frankfurrt 
Ziehung am 15. Oktober 1903 ee 
2 i Paſewalk, Prenzlau, Teterminde, - 2... 
im Nathauſe zu Stettin. S Stall, 1 885 De 
trasburg, Lübeck, Hamburg, 
Zweiter Teil zenburg, Briſſſow 5 . 
d Angermünde, Schwedt. Freienwalde 
25 N a. O., Frankfurt a. O., eswe e 738 
3 Berlin Us. 67 ” 
S 0 a 0 Jaſenitz Perſß. 789 
5 I Br I LL © 1 6 E F Ä SE Nodejuch, Greifeuhagen, Bahn, Wildeu⸗ 
{ bruch ; „ 5 * 
zu Gnuſten des Zentralverbandes der Stettiner Vereins⸗Armen pflege. 8 Mr, Posen, Pyrit; 5 de * 
Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 9 0 0 1 n 0 5 10 „ 
380 Gewinne im Gesamt werte von 4000 Mark. Angermünde. Grelemvatbe Suede 
Kenuft „ Eber f 
Loſe à 1 Mark ſind zu haben bei 8 0 Perſz. 10,42 
Er Br Izeuburg, renzlau, 
BR. Grassmann, 1 5 25, Breiteſtr. 42 und ene g ot 
aiſer ilhelmſtr. 3. Stralſund, Strasburg, Neubrauden⸗ 
0 deim burg, Malchin, Kleinen, Stolzenburg , 10,45 „ 
. Een Stargard, Danzig, Schmolſin, Darges 
löſe, Rügenwalde „ ER 
Jaſenitz 10 90 
5 Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 
z Küſtrin, Frankfurt a. O. „ 10,50 „ 
Einladung zum Abonnement auf die Alldamm, Swinemünde, Misdroy „ 11,00 „ 
2 i ife en Perſz. 134 Nm, 
Podeiuch, Greifenhagen 138 
. Die Marke VORWERK” Aırgerniiube, e Berlin 3 13 
5 führt jedes bessere Geschäft! a 1 1 5 e 3% . 
1 * a 7 7 Berli * D „ 
7 Schiesisehe ww) j * N e Pyritz, Golberg, Neumark „ 1,53 „ 
| 0 1 20 ar - 5 Nm. Reppen, Breslau F en F 
4 Jaſenitz Periz. 2, 5 
. Besrändet 1823. = i Paſewalkt, Prenzlau, Strasburg, 
F N bert Schiltz & G 1 f Vage Hamburg, on 3 255 u 
. . Altdamm, Gollnow, Kolberg erſz. 2, = 
5 N > Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten: jährlich Über 1500 Nb. Stöwen Wee 10 . wor Z. 289 
j 2177. dildungen. Ulerteljäbrllcher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 1 HERE > 7 
1 beste und billigste 2 5 Buchhandlungen ung HELEN — lagen Sieg. 20 
4 Sa Bezu 5 elle: 2 Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 
9 A 1 . 2 Küſtrin, Frankfurt, Neppen, Rotheus 
E Kohlen, Koks, Brikets 4 : Probenummern versendet kostenfrei die Burg, Bien Öreifenbagen bilden... 
n 21 1 ruch 5 9 * 
25 - ci 9 1 
2 Geschäftsstelle der Illustirten Zeitung in Leipzig 8 5 = 
1 . 5 * Reuduitzerstrasse 1—7. Angermünde, Ne 2255 ne 4.00 „ 
8 . 8 5 9 „ St g. ermünde, i 
‚Stetti n, Reifschl ager. str. 9 ni — Wolgaft, Stralſund. 
ib g — 2 E Strasburg, Libed, ae 
f Lager Frei urgersfr. 5 EEE EEE Er mE Stolzenburg, Brüffor Bas 455 5 
d its N 5 Altdamm . 47 " 
763. eure Staats Medaille in Gold 18%. Jaſenitz (Merttagszug) 5 . 5,16 „ 
5 ia \ 5 - Stargard, Colberg, igenwalde, 3 
Fe Stolp, Danzig, Daber Schnell. 5,33 „ 
5 2 ejuch, Greifenhagen 5 Perf. 5,40 „ 
5 * 8 Migermünde, Schwedt, Freienwalde 
_ SSS 55 d. O, Frankfurt a. O, Eberswalde, 
1 5) SSS ed Y a Berlin „ 5.54 5 
N 7 : 2) 8 Altdamm „ 6,35 Abds 
Specialhaus für Papier- e, Aeg, Cees . , 8. 
1 N iger münde. Berlin rn ur 2 
| und Lederwaren. | , N * —.— e 5 5 5 + 
Misdroy, Swinemünde, Treptow, 
5 Ginsbilder, f Golberg über Nangard, Greifenberg, 705 „ 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. 8 Podejuch a 33 
Glasbilder 2 D { 0 A RO Stargard, Kreuz. Breslau 3 80 . 
Viſtitformat, ſchon von 25 Pfennig an. eil Se er Fan Greiſenhagen, Wicdenbruch, 5 
PR 8 f üſtri ” , D 
ſabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an Paſewall, Stolzenburg, Prenzlau, 
jr hübſche neueſte Muſter, beſonders re as pP d. er 8 re 
8 und, Strasburg, Neubrandenburg, 
a. e a : Cranpas⸗Saßuitz, Stocdholu, Stol⸗ 
. Mingbhilder genburg, Yrüflow „ ve 
Viſttformat, ſchon von 25 Pfennig au, & N Stargard Schuellz. 9,18 „ 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ Angermünde, Eberswalde, Berlin Perſz. 10,15 
ſegnungsgeſchenke. eu sc E Stargard = 15 
& Photographbien, Bilder eto. rg Gem. 3. er 


nach deu berühmteſten Kunſtwerken bes 


Berl. 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. ER 


Mk. 1.60 das Pfd. 


Ralmen Peg r x 
Be Sites 23 Bfenuig am Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 
ahmen, 4E 
d Cabinetſormat, Zinkguß v. 45 Pfennig au. ( 1 2 Br 
U Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin. 2 


77 echte Vronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
N von 85 Pfennig au. ‘ 


Rahmen, echte Brouce, Boudoir⸗ Pros 
meuade⸗ und Prinzeßformat. 


Moraſtänder, Viſitformat, v. S Pfennig au. 
d desgl. desgl. Cabinetformatv. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc. 

empfiehlt: 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


9 Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. N 05 N 
= 8 we 4 ER: ar AB 3 i TREE 
An Hausbeſitzer ndet 169% % ⁰ Gsgründet 4696 


gebe ich Linoleum Ta. Qualität zum Belegen 
von Treppen, Läden, Corridoren, Küchen 2c. 
u beſonders billigen Preiſen ab, unter 
arantie der Haltbarkeit und guten Aus- 
führung. 
Eigene Fabrikation von Treppenſtufen⸗ 
ſchienen. 


Hugo Richard Mentzel 


Paul Lindenberg Nachf. 
Breiteſtraße 68, N 
Eing. Gr. Wollweberſtr. 


und Tn Tm ii hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter Tage 


jähriger Garantie | 
Heinrich Joachim, 


ügel-, Piauine- u. Harmonjum-Magazin, 
Flügel Ateſtraße 18. Telephon 3105. 


Köſtritzer Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General⸗Vertreter Gollen & Röttger, 

Wein und Bier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W. Krause, 
Königſtraße 1. ö 


Man verlange 


= wie fie von der Gans kommen, 

Gänselt 9 er mit allen Daunen, Pfd. 1.40, aus · 

VJ 
185. Geriſſene Fed. 2.50, prima 3.00. Be * 

Fe N. Berſende nur Mare, troct tadell. Ware. Nichtgeſallend. 

auf meine Koften zurück. O. H. Gallus in Aitreetz (Oderbruch). 


ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwar bier". TR 


Rennen zu Stettin. 


(Vaſewalker Reiter -Verein.) 
Sonntag, den 11. Oktober, Nachmittags 1½ uhr: 


5 Rennen u. Schleppjagd mit Auslauf. 


Kaſſenpreis: Logenplatz (Logen zu 4 Plätzen) 5 A, 1. Platz 3 Ab, 
tz 0,50 % Vorverkauf von Logenplätzen zu 5 4, 1. Platz zu 
bei E. Simon, Stettin, Königsplatz 4, (Fernſpr. 2954), vom 5. bis 


Totaliſator. 
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Alles Nähere die Programme. 


Ankunft in Stettin von: 


|Beyer’s Roestkaffee 


P’hotogi, 


12 Ki 
Ca 


mit Emaille⸗ p 
chmee enen: koſtenlo 


ger Bekannt nur beſte 


—— 


Suche a. m. 1 g. Gegend gel 


= 


Sattelplatz 2 , 
„50, Sattelplatz zu 1,50 4 
10. Oktober Abends. 8 
F haben freien Eintritt, jedoch nicht 
rt. 


Schulzenstr. 19 


Atelier gehwälhert 


latz 8, Ecke Breſteſtraße. 


itenbilder 1,8 h an. 


Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 

Am, a, DO, Stein, 12 1 0 
Aerlin⸗ Säbitenborf, Wriezen Perſz. 1236 Nichts 
re Everswalde, Angermünde, 

Frankfurt a. O. frelenwalde über 

Eberswalde 915 
Stolp. Colberg. Stargard, Schmolſin. 7 

Wee ö Cem. Z. 225 
GET DONE Ferdinand ſtein, Po⸗ r * 

ejn 
Stargard ach 8 Morg: 
Jafentg 2 
Stargard, Kreuz „ 6,32 
Jaſenitz (uur Werktags) 1 
Naſewalt (Werktagzug), Stofzenburg, 

Drüffem 1 en 
Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Ber, 7,22 „ 
Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ 

berg Ni. 8 
Angermünde Gem. Z. 7,30 „ 
Jaſenitz 33 
Berlin, Eberswalde. Angermünde, 

hwedt 9,7 Vorm 
Malchin, eg Straffund, ” — 

Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 

Ueckermünde, Prenzlau, Paſe walk, 

Stolzenburg, Briüiſſow a SE 
Greifenhagen, Podeſuch. Bahn, Wilderte 

Brut „ * 
* Mn. Walt. Treptow a. N., 

Stargard Ba tie: ze. nell 1008 >| 
Stolp, Colberg, Kreuz, Pyrit, St ei 7 

gard, Daber g ace g 10.83 
Jaſenitz 49 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O, — 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

Schwedt Schnellz. 10,37 
Berlin, Angermünde 8 8 
Breslau, Reppen, Königsberg, 

Greifenhagen. Podejuch Perſz. 12,38 „ 
Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 

münde, Wolgaſt, lleckermünde, 

— — Paſewalk. 8 ii 

rilſſow erſz. 1.15 . 
Altdamm, Ruhnow, Velgard 4 a 1.20 8250 
Jaſenitz ” 1,24 
Danzig, Stolp, Zoffbrüd, Rügenwalde, 2 

Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 

geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schuell, 1,30 
Berlin, Eberswalde, Angermünde Perſſ. 1,48 * 
Altdamm 1 
Cammin, Wollin, Misdroy, Solne⸗ 

Almünde, Golluow, Treptow, Alt⸗ 

damm, Colberg über Naugard, 

Greifenberg, Horſt (Seebad) Berl. 3.08 
Königsberg Nm., Küſtrin. Breslau Schuellz. 3,20 „ 
Finken wal Perſz. 3,34 „ 
Podelnch, Gerenhagen 5 0 „ 
Danzig, Stolp, Stolpinitnde, Nſigen⸗ 

je 2 Beben, Kreuz, iu 

Breslau, Stargard. Pyr i 
Hamburg, Lübet, 2 2 2 

Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 

Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 

wall Stuck. 3,58 
Podejuch 7 Bei. 434 . 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O, 

reienwalde a. O., Angermünde, 

Schwedt „ 5,02 
Stöwen (Werktagszug) n 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Freienwalde nell. 5,23 
Breslau, Kreuz, Stargard Pr 5,368 

reslau, Rothenburg, Meppen, Frauk⸗ ee 

ſurt a. O. Küſtrin, König berg Nm., 
. —— 99 8 Perſl. 5,47 
reslau, Poſen, Kreuz. Stargard S; An ar 
Berlin, Eberswalde, ge 634 Mobs 

Freienwalde Pal . 
Jaſenitz „ 650 „ 
Altdamm 2 7 
Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 

Strasburg, Prenzlau. Paſewalk, 

Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ 

Saßnitz, Stralſund 5 759 
Podejuch € Sn 
Altdamm, Gollnow. Misdrog, 

Greifenberg, Kolberg 5 38571 
Augermünde, Berlin ' Schnell z. 912 „ 
Vodejuch, Greifenhagen Perſz. 9,32 „ 
Jaſeniz „ 10% „ 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Aligen⸗ 

walde, Polzin, Colberg, Pyrig, 

Stargard, Schmolin, Dargeröſe, 

Muttrin, Daber * En 2 

amm x 10,2 
— — Eberswalde, Fraulfurt g. O. 2 2 

Freienwalde a. O. Angermünde, 

ure & „ 1046 „ 
Neubrandenburg, Strasburg. Stral⸗ 

n Swinemünde, Ulecker⸗ 

müde. Prenzlau, Paſewalk, 

„„ Brüſſow 0.50 „ 
Altdamm, Gollnow, Kolberg 1145 „ 


Untere 


binetbilder 5,80 „ 
hotogr. nach jedem 
s neue Aufn. 

Ausführung. ui 


Haus 26000 „A 


£ eg. 
3. 2. Stelle ſogl. o. ſp., dah. chen ne 10.000 „46 


Adr. u. F. J. 100 i. d. Exp. d. B 


Lindenſtraße 25, 


Nüirchplatz 3, erb. 


Eingang Wilßelinſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 


Tue 


Haushälterin 


ſucht z. 1. März o. Ap 
o. Dame z. Stütze u. Pflege 
hieſ. Stellun 
Storkow b. 


Stellung. 
„ b. Empf. 
Lenz i. Pomm - 


A. Zimm 


ril b. ält. achtbaren Herrn 


6 Jahre in 


3. S., n. a. Rittergut 
ermann. 


